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J» cfnjfgt Augtnzcilge »er SatafMt von
Bcmwlus ermittelt

?«

London , 13. Okt . Der Reuterkorrespondent in Beauvaishatte eine Unterredung mit dem einzigen Augenzeugen der
Luftichlfskatastrophe von Beauvais . Es handelt sich um einen
Wilddieb namens George Babouille , dem Straffreiheit zuge -
sichert worden ist für den Fall , daß er Mitteilungen von seinen
Beobachtungen mache . Er gab au , daß er um 2 Uhr morgensdas Luftschiff erblickt habe , das schwer mit dem Winde zukämpfen schien . Plötzlich sei das Luftschiff etwas herunter -
lesunken , schien sich dann aber wieder aufzurichten und wieder
angfam zu sinken, mit der Spitze aus den Boden . I m g l e i -

chen Augenblick sei eine betäubende Explo¬sion erfolgt und zwar im vorderen Teil des
Luftschiffes . Gleichzeitig seien helle Flammen ausge -lodert , zwei weitere weniger starke Explosionen seien gefolgt^5?»

Luftschiff sei dann in Flammen aufgegangen . „ Ichhorte Hilferufe , sah aber niemand herauskommen . Obwohl ichetwa 100 Meter von der Unfallstelle entfernt war , war die
Hitze fürchterlich . Ich verlor meinen Kopf und lief davon , soschnell ich konnte . Unmittelbar vor der Katastrophe war das
Luftschiff noch hell erleuchtet gewesen , besonders die sämtlichenFenster der Kabinen . Als das Luftschiff auf der Erde aufstieß ,gingen sofort sämtliche Lichter in dem Luftschiff aus ."

Die Beisetzung in Cardington
London , 12 . Okt . Die 48 Opfer des Unglücks von Beauvaissind gestern nachmittag unmittelbar neben der großen Luft -

schisshalle, von der R 101 vor genau eiuer Woche bei Sturmund Regen seine Unglücksfahrt angetreten hatte , beigesetztworden . Durch ein Spalier von mehr als 50 000 Menschenbewegte sich der Trauerzug , dem Dr . E ck e n e r und KapitänvonSchiller folgten , die Straße nach Cardington entlang .

Rußland und die Lustschiffkatastrophe
Moskau , 11. Okt . (Eig . Ber .) Der Kommissar für das

Handelsflugwesen in der Sowjetunion , Tarakin , erklärte auf
Befragen zu der Katastrohe des „R 10»"

, nach seiner Ansicht

hätten vor dem Flug nach Indien mit dem Luftschiff ebenso
viele Probeflüge unternommen werden müssen als mit dem
„Graf Zepelin " . Die Tatsache , daß zum ersten Male Stahl
statt Duraluminium bei dem Bau dieses Luftschiffes verwen »
det wurde und der Wasserstoff zur Ballonfüllung hätten we-
sentlich zu der Katastrophe beigetragen , mindestens aber aus
dem Mißerfolg ein Unheil gemacht . Tarakin ist der Mei -
nung , daß Rußland das Problem des Gases lösen kann . Ruß -
land solle die Katastrophe nicht als Anlaß dazu benützen , den
Bau eines großen Luftschiffes aufzugeben , das im Schnell -
Verkehr mit Russisch-Asien eine große Rolle spielen würde .Der russische Botschafter in London hat das Beileid der
Sowjetunion zu der Katastrophe ausgesprochen .

Frankreichs „neue Außenpolitik"
Sechs führende französische Politiker verschiedener Richtungen

einig in der „ neuen Außenpolitik ".
Mailand , 11 . Okt . (Eig . Ber .) In einem Pariser Berichtunter dem Titel „Die französische Politik nach immer neuen

Rüstungen orientiert " stellt das „Popolo d'Jtalia " fest, daß
sechs führende französische Politiker , die zu verschiedenen Par¬teien gehören an einem Tage in verschiedenen Städten über
das gleiche Thema der „neuen Auckenpolitik " Frankreichs ge-
sprachen haben . Als ob ein Stichwort ausgegeben worden
sei, haben Maginot , Painlev6 , Ferry , Herriot , Lebrun und
Besnard sich zu der gleichen Idee bekannt .
Diese Idee ist

„die Verteidigung des Erlangten bis zum Aeußersten
durch immer neue und verstärkte Rüstungen ".

Das „Popolo d 'Jtalia " spricht von einem „verblüffenden
Kurswechsel " in der französischen Außenolitik und gibt der
Meinung Ausdruck , daß Frankreich auch einen Angriff aufden Joungplan mit den „Waffen in der Hand " verteidigenwerde .

Polnische Sanierung
Wie Marschall Pjlsudski Großgrundbesitzer wurde

Kattowitz , 11 . Oktober . (Eig . Bericht .)
Das polnische Regierungslager nennt sich bekanntlich

recht anspruchsvoll die „moralische Sanierung ". Unter die -
ser stolzen Flagge sollte vor einigen Jahren das öffentlicheLeben Polens auf eine neue Basis gestellt werden . Die
fortwährenden Skandalaffären der letzten Jahre haben nun
nicht gerade den Beweis dafür erbracht , daß die moralische
Sanierung des öffentlichen Lebens der polnischen Republik
besondere Fortschritte gemacht hat . Auch die Verhaftung von
zahlreichen bisherigen Abgeordneten und Senatoren wurde
immer wieder damit begründet , daß diese keine reinen Hände
besitzen und sich auf Kosten des polnischen Staates bereichert
hätten . Die immer und immer wieder erfolgte Wieder -
holung dieser und ähnlicher Vorwürfe über die sittliche und
moralische Unreinheit der verhasteten Oppositionsführer hat
bisher nur die Wirkung gehabt , daß man sich von der
äußer st en Rechten bis zur äußersten Linken
mit der Frage beschäftigt hat , wie denn die
reinen Hände der Leiter und Führer der mo -
ralischen Sanierung aussehen . Was hier nun
in den letzten Tagen und Wochen enthüllt wurde , ist einfach
beschämend und zwar nicht für die im Wanzenturm von
Brest -Litowsk sitzenden Männer , sondern gerade für die-
jenigen , die einst Land und Volk moralisch säubern wollten .

Eine besondere Rolle spielt bei diesen Enthüllungendie Art und Weise, wie Marschall Pilsudski Groß -
grundbesitzer wurde .

Ein polnisches Gesetz besagt , daß verdiente Militärpersonen
mit Land bis zu einer Größe von 45 Hektar aus dem Pol-
nischen Staatsbesitz belohnt werden können . Dieser Staats -
besitz stammt aus allerlei Konfiskationen zumeist solcher
Güter , deren Besitzer Russen waren und die in den bolsche¬
wistischen Revolutionsjahren als verschollen gebucht werden
konnten , sowie aus Enteignungen solcher Besitzer, die sich
seit 1916 nicht mehr persönlich um ihren Besitz gekümmert
haben . Die Begrenzung der zu verleihenden Landfläche auf
45 Hektar gilt selbstverständlich auf dem Papier auch für
Marschall Pilsudski , aber trotzdem nennt er bereits mehrere
Güter sein eigen und eines dieser Güter zählt allein über
300 Hektar . Wie dieser Besitz entstand und wie er erworben
wurde , das im einzelnen darzulegen , würde zu weit führen .
Aber nicht nur der Marschall selbst , der aus
moralischen ^ runden annähernd fünf Dutzend Volksver -
treter hinter Schloß und Riegel setzen ließ , verfügt über
stattlichen Grundbesitz , auch seine Gattin
ist Gutsbesitzerin . Noch bedenklicher wird dieser
Landerwerb . durch ote Tatsache , daß der zuständige Abtei -

lnngsches der polnischen Landbank — ein Schwager
Pilsudskis lst !

Einer der ersten Stützen Pilsudskis ist der OberstP r y st o r , der auch dem jetzigen Kabinett als Minister ange -
hört . Er hat es verstanden , einen großen Besitz , der gleich -falls weit über 45 Hektar mißt , für 9283 Zloty zu erwerben .Darauf zahlte er ganze 300 polnische Mark , die frühere Wäh¬rung , an , den Rest braucht er erst in 25 jährlichen Raten zutilgen . Die Anzahlung machte nach der Umrechnung auf die
heutige Währung 7y2 polnische Groschen aus — zweifei -los ein recht preiswerter Gutskauf , denn die weiteren Raten -
Zahlungen sind bis heute noch nicht erledigt worden , obwohlinzwischen bereits acht Jahre vergangen sind . Die rechts-
stehende „Gaz . Warsz .

" sagt zu den ausgebliebenen Raten -
Zahlungen : „Wie diese Abzahlungen aussehen , darüberkönnen wir die Leser unseres Blattes leider nicht informieren ,da das Hypothekenbuch bisher keinerlei Beweise der geleiste-
ten Zahlungen registriert hat .

" An anderer Stelle ironisiertdas zitierte Blatt det Nationaldemokraten die Moral des
Sanierungslagers noch mit den folgenden Worten : „Das
Lager der moralischen Sanierung , das nur nach Unsterblich¬

keit strebt , verachtet tief alle irdischen Güter . Wie niedrig sie
diese schätzt , zeigt am besten die Tatsache , daß einer seiner
obersten Führer für ein schönes Besitztum nicht einmal ganze
acht Groschen — etwa 4 deutsche Pfennig gegeben hat .

"

Es ist beinahe selbstverständlich , daß derartige Fälle
moralischer Sanierung nicht vereinzelt dastehen . Nach wei-
teren Enthüllungen polnischer Blätter hat General Dab -
Biernatzki einen Besitz von 38 Hektar Größe mit einem
Herrschastssitz und elf weiteren Gebäuden für den Preis von
3684 Zloty oder etwa 1800 deutsche Mark erworben . Er
zahlte dafür den Wert von heute etwa 10 polnischen Groschen
an . Der Rest der Zahlung verteilt sich gleichfalls auf 25
Jahre , wird also von dem heutigen Besitzer nicht mehr getilgt
werden brauchen .

Eine besonders peinliche Rolle spielte in den letzten Tagen
auch der Pelzeinkauf einer Ministersgattin .
Sie kaufte Pelzwaren ein und ließ die Rechnung dem Mini -
sterinm ihres Gatten zugehen . Die Beamten wußten nur so
viel , daß die Rechnung bezahlt werden müßte , aber nicht , in
welcher Weise die Verbuchung erfolgen solle. Sie setzten das
Telephon in Bewegung und erkundigten sich bei der Frau
Minister , die prompt zur Antwort gab : „Natürlich ist das
auf Dispositionsfond zu verbuchen ! "

Dieses Sündenregister ist etwas stark für eine Volksbe-
wegung , deren Führer einen großen Kampf inszenierten un -
ter der Parole : Unser öffentliches Leben muß moralisch

Die Folgen der Präger Ausschreitungen
Mährisch -Ostrau , 13. Okt . (Eigene Meldung .) Die Zei -

tung „Silesia " bringt Beschwerden aus den Grenzstädten
Mährens und Schlesiens , insbesondere aus den Kur -
orten , darüber , daß die dortigen Gewerbetreibenden durch
die Prager Demonstrationen schwer geschädigt worden seien,da zahlreiche Gesellschaftsfahrten aus
Deutschland abgesagt worden sind . Die Ostraner Mo »
genzeitung wurde vom Verband der mährisch -schlesischen
Hoteliers davon verständigt , daß der Verband in Prag bei
den zuständigen Stellen vorstellig werden und darauf hin -
weisen würde , daß den Hoteliers großer Schaden erwachsen
sei , da die üblichen zahlreichen Exkursionen aus Deutschland ,
auf die sich die Hoteliers seit dem Kriege eingerichtet hätten ^ausgeblieben seien .

Bei den heutigen Ausschreitungen wurde auch die große
deutsche Buchhandlung von R e h f e l d demoliert . Sämtliche
Fensterscheiben wurden eingeschlagen , und die großen wert -
vollen Buchauslagen zerstört . Besonders umfangreich ist der
Schaden in der deutschen Mädchenschule , dem Bezow -
K n o t e s ch e n Lyzeum . Hier zerstörte die Menge , nachdem
sie das Straßenpflaster aufgerissen hatte , 155 Fensterscheiben .
Das Direktorzimmer wurde besonders schwer beschädigt und
gleicht einem Trümmerhaufen . Sogar die Bilder an den
Wänden sind zerschlagen . Das deutsche Lyzeum muß mehrere
Tage den Schulbetrieb einstellen . Die Polizei nahm einige
Verhaftungen vor . Der gesamte Schaden wird erst in den
nächsten Tagen festgestellt fein . Jedenfalls dürfte der Scha -
den mit 100 000 Zloty eingeschätzt werden .

Der Bruder Mussolinis
sür Konsumeinschränkung

Mailand , 11 . Okt . In einem Leitartikel deS „Popolo
d'Jtalia " fordert Arnaldo Mussolini , daß das italienische Volk
mehr spare und nicht mehr über seine Mittel lebe. Millionen
Menschen, die täglich eine Kleinigkeit sparen , könnten dem
Staate wieder Lebenskräfte verschaffen . Der verminderte
Konsum der Massen ist aber ein gefährliches Experiment für
die produzierenden Kräfte des Landes Auf jeden Fall be-
deutet die Aufforderung Arnaldo Mussolinis den Ernst der
Situation in Italien , der schon aus den letzten Ausführungen
seines Bruders vor dem Korporationskongreß herausklang .

vis Revolution in
Brasilien

Ems Ansicht von Sao Paulo ,
der schönen südbrasilianischen
Stadt , aus die sich jetzt der Vor -
marsch von etwa 30 000 Auf¬
ständischen richtet . Von vier
Seiten aus ist die Stadt « inge-
kreist, Gehorsamkeitsverweigerung
und Fahnenflucht verringern die
Widerstandskrast der Regierungs¬

truppen .
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Am einen Königsthron
Einige besondere Anlässe, aber auch manche tiefliegende

Ursachen vermögen die aus hin und wieder auftauchenden
Nachrichten sprechende Ueberzeugung zu erklären, daß die
Königsfrage in Ungarn über kurz oder lang im
Sinne der Legitimität gelöst werden wird.

Die unmittelbaren Anlässe sind gewiß in der Huldigung
des Erzherzogs Albrecht und in der baldigen Mündigkeit des
Erbkönigs Otto zu erblicken.

Erzherzog Albrecht hat jahrelang als Gegenkandidat des
legitimen Thronerben , hat als der Kandidat der sogenannten
Freien Königswähler gegolten . Als bekannt wurde , daß
Albrecht am 16. Mai 1930 in Steenockerzeel erschienen war ,
um dem Erbkäsiige Treue zu schwören , brach die Partei der
Freien Königswähler zusammen — sie hatte ihren Anwärter
auf den Königsthron verloren . Man hat den aufsehenerregen -
den Schritt des Erzherzogs mit dem Mißerfolg des zu seinen
Gunsten geführten Feldzugs und mit einer romantischen An -
gelegenheit in Verbindung bringen wollen . Man täte aber
sowohl der Kaiserin als auch dem Erzherzog Unrecht , wenn
man annähme , daß die Zustimmung des Familienoberhauptes
zu einer morganatischen Verbindung für einen Treuschwur
gefordert und gewährt worden sei. Dem widerspricht vor allem
die Tatsache , daß der Erzherzog schon seit langem aus der
schiefen Stellung herauszukommen trachtete , in die ihn die
Freien Königswähler gebracht hatten . Er fand den Weg ins
Freie , indem er den Weg nach Steenockerzeel beschritt . — Mit
dem bevorstehenden Eintritt Ottos in das Alter der Mündig -
keit mag Albrechts Huldigung zeitlich in Verbindung
stehen. Otto wird am 20. November d. I . graßjährig . Im
Volksbewußtsein ist das Gefühl verankert , daß eine Regent -
fchaft namentlich in so schwierigen Zeiten wie ein Uebel -
stand wäre . Man befürchtet von ihr ein Widerspiel zweier
politischer Kreise — des Kreises , der von der Gegenwart
(Regentschaft ) , und eines anderen Kreises , der von der Zu -
kunft (Herrschaft des großjährigen Monarchen ) die Erfüllung
seiner Hoffnungen erwartete . Diese und andere Bedenken
werden am 20 . November hinfällig .

Aber es gibt auch tiefe Ursachen, die zur Bereinigung des
Problems drängen und diese Bereinigung zugleich erleichtern .

Bald nach dem Friedensschluß beherrschte das ungarische
politische und geschäftliche Leben der Kampf um die Revision
des Vertrages von Trianon . Der Kampf gegen das Frie -
densdiktat wurde — man muß es gerechterweise anerkennen —
mit durchaus legitimen Mitteln geführt . Man versuchte, die
Welt von der zu Trianon verübten Ungerechtigkeit zu über -
zeugen und selbst ehemalige Gegner für die Revifionsbewe -
gung zu gewinnen . Diese Bewegung wurde aber dadurch ge -
schädigt, daß dem Revifionsgedanken (besonders in England )
Freunde erstanden , die das Problem mit inneren ungarischen
Fragen verquickten , für die das nach der Niederringung der
Bolschewiken eingesetzte provisorische Regime keine befriedi -
gende Lösung gefunden hat .

Die Frage , wann die Genesung endlich kommen werde ,
wühlt heute das ganze Ungarntum auf . Denn Ungarn leidet
auch unter wirtschaftlicher Not wie kaum ein anderes euro -
päisches Land . Die Weltwirtschaftskrise , die Zerreißung des
großen Wirtschaftsgebietes Oesterreich - Ungarn , die Verarmung
der mitteleuropäischen Völker infolge deS Krieges , endlich aber
auch spezifisch ungarische Ursachen haben das einst so reiche
Ungarn in einem Maße verelendet , von dem sich der die
Potemkiniade Budapest besuchende Ausländer kaum eine Vor -
stellung macht. Der ungarische Bauer — und er ist das das
Antlitz Ungarns bestimmende Element — gcht inmitten seiner
fruchtschweren Felder zugrunde . Die treue Mutter Erde
schenkt ihm — welche Ironie ! — mit verschwenderischer Hand
Schätze, für die ihm niemand ein Hemd , niemand einen Pflug
gibt , denn die engen und hohen Zollmauern und die ameri -
kanische Ueberproduktion haben die Verkaufspreise der un »
garischen landwirtschaftlichen Erzeugnisse tief unter die Ge-
stehungskosten sinken lassen. Und was die internationalen
Ursachen verschonen , das versehren und verzehren innere un -
garische Schäden : die unglückliche Außenpolitik des Prodi -
sorischen Regimes , ein beispiellos kostspieliger Regierungs -
und Verwaltungsapparat und eine unerhörte Korruption , von
der die Verhaftungen der jüngsten Zeit nur unvollkommene
Kunde geben . Die katastrophale Lage des Landes in Wirt-
schaftlicher Hinsicht hat die Bevölkerung den gegenwärtigen
Machthaber » entfremdet .

Das provisorische Regime fordert zu einer kurzen Be-
trachtung heraus : ^

Der letzte gekrönte König Ungarns , Karl IV . , hat weder
für sich , noch (viel weniger ) für seine Nachfolger abgedankt .
Die Theorie von der Heiligen ungarischen Krone schlösse ja
auch einen Thronverzicht ohne die förmliche Zustimmung aller
Teile und ohne einen der Krönung entgegengesetzten Akt, also
gewissermaßen eine Entkrönung , aus . Darnach und nach
altem Erbrecht ist Otto im Augenblick des Todes seines
Vaters Erbkönig geworden . Im Friedensvertrag findet sich
keine Bestimmung , die König Karl IV . oder das Haus Habs -
bürg vom Throne ausgeschlossen hätte . Die Botschafter -
resolntion vom 4 . Februar 1920 ist eine einseitige , Ungarn
nicht verpflichtende Erklärung , an der übrigens just die söge-
nannten Nachfolgestaaten keinen Teil haben . Nach dem zwei-
ten Restaurationsversuch vermochten selbst die lockendsten Ver -
heißungen den in Gefangenschaft geratenen König nicht zu
einem Thronverzicht zu bestimmen . Die Dethronisation vom
November 1921 wieder ist ein Ungarn in einer Stunde der
Ohnmacht von außen her aufgezwungener , also moralisch
und rechtlich odioser Akt.

Diese persönliche Seite der Königsfrage mußte auch in
diesen Zeiten geklärt werden , weil Ungarn sofort nach Ueber -
Windung des Bolschewismus zur monarchischen Staats -
einrichtung zurückgefunden hat. Hiezu zwang das oben er-
wähnte staatsrechtliche Dogma und die Erfahrung , daß die
Republik der roten Tage nicht standzuhalten vermochte . Doch
war Ungarn nach dem Zusammenbruch der Sowjetherrschaft
im August 1919 außerstande , den König auf den Wiederauf -
gerichteten Thron zurückzuführen . Ausgeblutet und ermattet ,
konnte Ungarn nur einen halben Schritt tun — und so ent¬
stand die provisorische Verfassung , die Ungarn einen Reichs-
Verweser (für den abwesenden König ) gab.

Das Provisorium erfüllt immer mehr das Gesetz der Zeit :
es überlebt sich . Ausschlaggebend für die Aushöhlung der
Macht und Kraft der provisorischen Gewalten war . daß die
Entwicklung in Europa , natürlich , nicht Halt gemacht hat .

. Ausgehend von Italien , setzt sich auch immer mehr die Auf -

fassung durch , daß Angelegenheiten der inneren Verfassung
eines Staates unter gar keinen Umständen als äußere Fragen
behandelt werden dürfen . Als die jugoslavische Presse im

August d . I . eine Restauration der Habsburger als Casus
belli hinstellte, erwiderte die römische „Tribuna " sofort, tzugo-
flavien habe nicht das geringste Recht , Ungarn mit Krieg zu
bedrohen, nur weil es nach politischer und sozialer Ordnung
strebe . — Von England ist bekannt, daß es in Ungarn wich-
tige wirtschaftliche Interessen wahrzunehmen hat, denen mit
einem Dauerzustand am besten gedient wäre. Frankreich wie-
der hat trotz seiner Hinneigung zu der Kleinen Entente nie«
mals die Einsicht verleugnet , daß die Einsetzung des legitimen
Königs in Budapest der Ruhe ganz Europas zugute käme.
— Und nun zur Kleinen Entente . Als deren führende Macht
möchte die Tschechoslovakei gelten. Ihre Stellungnahme zur
Krönung Ottos in Budapest würde wohl von der Stellung -
nähme Italiens abhängen . Ueber Jugoflavien sind nicht viele

Gm Zraiitlftuiidl dki
Innsbruck , 11 . Okt . Gestern um 6 Uhr abends scharten

sich die Vertreter und die Behörden des Tiroler Volkes um
ein Grabdenkmal in der Hofkirche. Am Grab des Mannes
von Tirol wollten sie wiederum Zeugnis dafür ablegen , daß
sie trotz elfjähriger Schmach nicht vergessen haben die bren -
nende Wunde und ihren schönsten Landesteil nie preisgeben
werden . Der Landeshauptmann von Tirol Dr . Stumpf
und Bürgermeister Fischer bürgen für den heiligen Ernst
dieses Treuegelöbnisses .

Nach ernsten Orgelklängen tritt Stadtpfarrer Prior
Dominikus Dietrich vor das Grabmal . Die Besucher
dieser ernsten Feierstunde scharen sich um dasselbe , auch die
bronzenen Standbilder großer Helden aus vergangenen Zei -
ten scheinen zu lauschen auf die Kunde von der Not eines
lebendigen Volkes : Armes Tiroler Land ! So klagen Tau -
sende von Männern in allen Sprachen , die das Südtiroler
Land bereist und die traurigen Zustände daselbst kennen -
gelernt haben . Die Presse der Welt schweigt nicht mehr zum
Leid der Südtiroler . Wenn schon Fremde so denken , so
reden , so klagen , wie muß es erst uns zu Mute sein , die wir
Blut sind von ihrem Blute . Wo soll aber unsere Klage
beredteren Ausdruck finden als an dieser Weihestätte vor
den Gebeinen Andreas Hofers , der durch seinen Heldenkampf
das Signal gab zur Auferstehung des ganzen deutschen Vol -
kes . Auch das Gotteshaus ist der richtige Ort dafür , denn
der Tiroler ist von seinen Vorfahren her gewöhnt , mit sei-
nem tiefsten Schmerz und seinem größten Leid zum Herr -
gott zu eilen . Hier beim Lenker des Schicksals aller
Völker wollen wir nicht nur klagen , sondern auch frischen
Mut und neue Tatkraft fassen. Hier wollen wir uns wieder
feierlich bekennen zur Einheit des Landes und wir werden
niemals aufgeben diesen Glauben und den Kampf um unser
goldenes Sonnenland im Süden . Der Aufblick zu unserem
Herrgott gibt uns Kraft dazu . „Stets in Not und Kriegs -
gefahr schirmtest Du den roten Aar ! "

Ernst und feierlich klingt das Vater unser durch die
Kirche , Hilfe erflehend für ein gläubig Volk und ein ge -
knechtet Land .

Rückkehr eines deutschen Kriegsgefangenen
in öie Schweiz

Göffau bei Zürich , 12. Mt . hier ist «in Deutscher namens hor -
tadiet, der im Jahre 1YI4 in den Krieg einrückte und kurz darauf in

Karlsruhe , 12 . Okt . Der Vorschlag der Volkspartei , bei
den Gemeindewahlen einen Arbeitsblock vn der Staatspartei
bis zu den Deutschnationalen zu bilden , soll nach der „Neuen
Badischen Landeszeitung " in den Kreisen der Staatspartei
sehr kühl aufgenommen worden sein und keine große Aussicht
auf Verwirklichung haben . Aehnliches wird auch aus
Mannheim gemeldet . Dort hat die Mitgliederversamm -
lung der Wirtschastspartei mit Mehrheit beschlossen , daß für
sie der Beschluß der Landesorganisation , der für die Ge-
meindewahlen ein Zusammengehen mit anderen „bürger¬
lichen" Parteien ermöglichte , nicht gelten solle. Sie lehnt
eine „bürgerliche " Gemeinschaftsliste für die Gemeindewahlen
in Mannheim ab.

SozialtemokratisÄe Kundgebung
Berlin , 13. Okt. (Eigene Meldung .) Gestern nachmittag

hatte die SPD . Berlin zu einer Demonstration im Lustgarten
aufgerufen .

Reichstagspräsident Löbe betonte am Eingang seiner
kurzen Ansprache , daß die SPD . Berlin einen Tag vor der
Eröffnung sich versammelt habe , um ihrer Fraktion im Reichs -

tag zu zeigen , daß sie sich im Kampf gegen Faschismus und
Diktatur auf Millionen politisch geschulter Kräfte verlassen
könne. Dann brachte Löbe zum Ausdruck , daß die Drohungen
der Nationalsozialisten sich nicht nur gegen die SPD . -Mit -
glieder richteten , sondern auch gegen die Kreise W a l l r a f,
Curtius und Wirth . Löbe kündigte an , daß die SPD .
die angekündigten Gewalttätigkeiten nicht einstecke , sondern
starken Widerstand entgegensetzen werde . Die Versprechungen ,
die die Nationalsozialisten ihren Wählern vor den Wahlen
gegeben haben , würden sie nicht einhalten können . Die Räu -

mung des Korridors , Oberschlesiens oder gar Elsaß -Lothrin -

gens werde Hitler nicht mit Gewalt durchsetzen können — und
gegen die Weltwirtschaftskrise könne auch Hitler nichts tun ,
ebenso wie Mussolini , der von den Nationalsozialisten immer
als Vorbild hingestellt werde . Das einzige , was die National -
sozialisten erreichen würden , sei, das Recht des Volkes zu
kürzen . Wir fordern vom demokratischen Staate , so führte
Lobe zum Schluß aus , daß er die Interessen der 96 Prozent
der Deutschen , die unbemittelt im Amt und Dasein stehen ,
restlos zu erfüllen versucht . Mit einem Hoch auf den sozialis -
mus und die Demokratie schloß Reichstagspräsident Löbe seine
Ausführungen .

Der Abg . Künstler kündigte den Nationalsozialisten an .
daß die Geduld der SPD . ihr Ende erreicht habe , und daß
seine Kreise bereit seien , der gewalttätigen Politik der Na »
tionalsoziolisten die Faust entgegenzusetzen .

Nach der Auflösuna der Kundgebung entstanden Unter
den Linden verschiedentlich Reibereien mit Nationalsozialisten .
Dabei wurden mehrere Nationalsoziali st en

Worte zu verlieren . Die auseinander strebenden Nationen
sind (wie lange noch?) nur mit brutaler Gewalt beisammei
zuhalten . Zwischen Italien und Jugoslavien bestehen tiefe
Gegensätze. In Rumänien wieder wurde erst kürzlich das Bei -
spiel einer Restauration geboten, die aber doch — verglichen
mit der eventuellen Einsetzung des ungarischen ErWniHs —

einige Schönheitsfehler aufwies . Es war , vom monarchistischen
Standpunkt aus betrachtet , nicht unbedenklich , daß sich König
Carol über den eigenen ausdrücklichen Thronverzicht hinweg -
setzte und einen König (seinen Sohn ) vom Throne stie^ .
Uebrigens waren die Rumänen in der Königsfrage durchaus
nicht geeint .

Solche Vergleiche sprechen für den ungarischen Legiti -
mismus .

Andreas Softtö ©rat
russische Kriegsgefangenschaft geriet, zu seiner Frau und zu seinen in-
zwischen herangewachsenen Kindern zurückgekehrt.

» eitere Zusammenkunft ter Führer öer
Notenbanken

Basel , 11. Okt . Nachdim bereits am Freitag nachmitt ?.
am Sitze der Bank für Internationalen Zahlungsausgleich
eine erste Zusammenkunft zwischen den Führern der Haupt -

sächlichsten Notenbanken , Reichsbankpräsident Dr . Luther ,
Clement Moret , Präsident der Bank von Frankreich und

dem Gouverneur der Bank von England Montague C . Mor -

ran , die zum Teil von ihren Mitarbeitern begleitet waren ,
man . die zum Teil von ihren Mitarbeitern begleftet waren ,

zu Vorbesprechungen der Tagesordnungen der am Montag

vormittag beginnenden Verwaltungsratssitzung stattgefunden
Sitzung statt . Als Vertreter der BIZ und zugleich als in -

offizielle Vertreter der Morgan -Gruppe nahmen an der

Sitzung auch teil der Präsident und der Vizepräsident der

BIZ Gates W . Mac Garrah und Leon Fräser . Weiter

wohnten den Verhandlungen bei, Generaldirektor Quesnay
und Vizegeneraldirektor Hülse von der BIZ . Km Verlaufe
dieser Besprechung wurde Kenntnis gegeben vom Stande
des von Deutschland angesuchten sogenannten Ueber -

brückungskredits der Deutschland aus der gegenwärtigen
finanziellen Situation helfen soll. Dieser Kredit wird , wie
bereits gemeldet , nach Durchsetzung des neuen deutschen
Finanzprogramms in der Höhe von 125 Millionen Dollar
von einem Bankkonsortium gewährt werden . Obwohl die
BIZ mit diesen Verhandlungen direkt nichts zu tun hat und
sich an ihnen auch nicht beteiligt , zeigt doch die starke Ver -

tretung der Bank an den Verhandlungen der führenden
Finanzmänner , welches Interesse in Kreisen der Banken der
deutschen Finanzlage entgegengebracht wird . Die Lage des
deutschen Geldmarktes , die Kapitalflucht , die Geldverknap -

pung mit allen ihren Folgen , der Goldabfluß und die hohen
Zinssätze , welche eine Ankurbelung der deutschen Wirtschaft
erheblich erschweren , bilden die Hauptpunkte der interessanten
Aussprache , die heute nachmittag drej Uhr fortgesetzt wird .
Eine offizielle Mitteilung über dies ? Unterredungen - ist nicht
zu erwarten .

beinahe gelyncht . Der Polizei gelang es aber sehr
schnell, die Ruhe wieder herzustellen .

Ablehnung öes Schiedsspruches in öer
Berliner Metallindustrie

Berlin , *2 . © ft . Die freigewerkschaftlichen Funktionäre der
Berliner Metallbetriebe haben Sonntag vormittag in einer ver -

sammlung zu dem Spruch des Schlichters , durch den die Löhne
der Metallarbeiter ab 5 . November um 8 bzw. 6 Prozent jOrab -

gesetzt werden sollen, Stellung genommen . Nach einem Bericht
des Bevollmächtigten des Deutschen Metallarbeiterverbandes ,
Max Ullrich , über die kohn. und Schlichtungsverhandlungen
und nach eingehender Aussprache wurde in einer Abstimmung
der Schiedsspruch einstimmig abgelehnt . Lerner billigten die
Funktionäre den Vorschlag , am Montag in den Bettieben der
Berliner Metallindustrie eine Urabstimmung über den Eintritt
in den Stteik vorzunehmen , an der sich nack den Beschlössen
des Hauptvorstandes auch die Unorganisierten beteiligen sollen.
Ju dem Resultat der Urabstimmung , das nach der Stimmung
der Funktionärkonferenz aller Voraussicht nach einen Streik -
b e s ch l u ß bedeuten würde , nehmen am Dienstag früh die
© bleute der Funktionäre in den einzelnen Betrieben Stellung .

Gin Lotsenkutter gesunken
Bier Mann vermißt .

Brunsbüttelkoog , 11 . Okt . Am Eingang des Nordostsee -
kanals stieß heute abend der Kanallotfenkutter mit dem Nor -

weger „Jeloe " zusammen . Der Kutter sank sofort . Vier

Mann der Besatzung werden vermißt und dürften ertrunken

sein.

Sebler Streich eines Eisenbahnarbetters
Trier , lZ . Gkt. (Eigene Meldung.) wie die Zieichsbahndirektion

Trier mitteilt , hat sich gelegentlich der Reise des Herrn ReichsxrSsiden-

ten durch das Moselland ein Eisendahnarbeiter in «Lachem einen üblen
Streich geleistet. Einige Zeit vor der Durchfahrt des fahrplanmäßigen
Zuge«, in dem sich der Bett Reichspräsident befand, meldete der Ar-

heiter, der als Sicherheitsposten aufgestellt worden war , im Bahnhof
Tochem. daß er auf dem Gleis Aoblenz—Trier , das von dem Zug des

Herrn Reichspräsidenten gar nicht befahren wurde, dort aufgelegte
Eisenstücke gefunden zu haben , die sogleich von ihm mit Hilfe eines
Werkführers beseitigt worden seien. Bei der vernebmung des Man -

nes mußte dieser, in die Enge getrieben, zugeben, daß er selbst die

Eisenstücke auf da, Gleise aelegt, dann wieder beseitigt und den vor -

gang gemeldet hat, um für sich eine Belohnung zu erwirken. Die Reise
des Herrn Reichspräsidenten wurde durch den Vorfall überhaupt nicht
berührt.

Keine liberale Sammlung bei öen
Gemeindewahlen?
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2Z Fahre katholischer
Lehrervervm Baden

Als zu Beginn dieses Jahres die Enzyklika Papst
Jnr ? "Hefter die christliche Erziehung der Jugend " der

x f bekannt gegeben wurde , gleichsam als Neujahrsgabe
oes Heiligen Vaters , da ging ein Aufhorchen auch durch
Leuischlands Gaue , denn zum ersten Male in der Geschichte
der Kirche wurde hier eine zusammenfassende Darstellung
oer Schul - und Erziehungsfragen geboten . Insbesondere
waren es die Lehrer - und Erziehungskreise , die diesem
Rundschreiben erhöhte Aufmerksamkeit schenkten, das nicht
zuletzt auch in seinen Ausführungen über Schule und Lehrer
deren Bedeutung als wichtiges Glied im gesamten Erzie -
hungsprozeß vollauf gerecht wird , was ' u . a . auch folgende
Worte zeigen :

„Gute Schulen find nicht so sehr die Frucht guter Schulpläne ,
als vielmehr und vor allem guter Lehrer , die in dem , was
ste lehren sollen, vorzüglich vorbereitet und unterrichtet sowie gut
ausgerüstet mit den geistigen und sittlichen, von ihrem hohen Be-
ruf geforderten Eigenschaften von reiner und gottentstammter
». leoe zu den ihnen anvertrauten Jugendlichen glühen , eben weil
Ne Christus und seine Kirche lieben , deren Lieblingskinder jene
sind, und weil ihnen deshalb aufrichtig das wahre
Wohl der Familie und ihres Vaterlandes am
Herzen liegt . Unser Inneres ist voll von Trost und Dank
gegen die Güte Gottes , wenn wir sehen, wie zusammen mit den
dem Lehrberuf lebenden Ordensmännern und Ordensfrauen eine
so große Zahl guter Lehrer und Lehrerinnen — zur Pflege ihrer
Seelenkultur auch zusammengeschlossen in Standeskongregationen
und Standesvereinen , die deshalb als hochwertige und machtvolle
Hilfstruppen der Katholischen Aktion zu loben und zu fördern
find — selbstlos, mit Hingabe und Ausdauer sich in der Kunst
betätigen , die der hl. Gregor von Nazianz „die Kunst der Künste
und die Wissenschaft der Wissenschaften" nennt , in der Kunst,
die Jugend zu führen und zu bilden .

"

In diesem Geiste und im Zusammenschluß in ihrem
Standesverein , dem Katholischen Lehrerverein Baden, , den
Papst Pius XI. , wie vorstehend zeigte , als hochwertige und
machtvolle Hilfstruppe der Katholischen Aktion gefördert
wissen will , waren und sind eine stattliche Zahl katholischer
Lehrer und Lehrerinnen in Baden tätig und können dieser
Tage auf das 25jährige Bestehen ihrer katho -
lischen Lehrerorganisation zurückblicken. Was
der Heilige Vater der Welt in seiner Erziehungsenzyklika
kundgibt als Zusammenfassung der katholischen Erziehungs¬
grundsätze , hat auch eine kleine Schar grundsatzfester katho-
lischer Lehrer beseelt, als sie vor nunmehr 25 Jahren zu¬
sammenkamen und trotz der größten Schwierigkeiten den
Katholischen Lehrerverein Baden gründeten . Diese Schaffung
des neuen Vereines war das Produkt einer mehr als zehn-
jährigen reiflichen Ueberlegung und als solche

die Befreiungstat katholischer Lehrer aus sichtlich
zunehmender Agnorierung , Bevormundung , Miß -
achtung , Beiseitcsetzung und Bekämpfung wichtiger

katholischer Schul - und Erziehungsinteresien .
Es zeigte sich hier bei den Lehrern in Baden das gleiche
Bild , wie auch sonst in vielen Ländern , Gemeinschaften und
sogenannten neutralen Organisationen , woselbst allenthalben
die Katholiken förmlich gezwungen worden sind , sich in eige-
nen Vereinen zusammenzuschließen .

In einem von dem vor Jahresfrist verstorbenen Haupt -
lehrer Wilhelm August Berberich - Karlsruhe ver -
faßten Aufruf , wandte man sich deshalb 1905 an die badi¬
schen katholischen Lehrer zwecks Zusammenschluß im Katho -
lischen Lehrerverein Baden , der dann auch in Kehl nach
Beendigung der Straßburger Katholikenversammlung zu-
gleich mit dem Anschluß an den Katholischen Lehrerverband
des Deutschen Reiches erfolgte . War auch damals die Zahl
der Mitglieder recht klein und sind auch heute — im Gegen¬
satz z. B . zu Hessen, Rheinland , Westfalen , Schlesien , wo-
selbst die katholischen Lehrer fast restlos den katholischen
Lehrervereinen angeschlossen sind — die katholischen Lehrer
in Baden in großer Zahl ihrer eigentlichen katholischen
Standesorganisation noch nicht beigetreten , so darf man
heute um so mehr das 25jährige Bestehen des Katholischen
Lehrervereins Baden feiern , als er zusammen mit dem Ver -
ein Katholischer Badischer Lehrerinnen ein mächtiges Boll -
werk zur Verteidigung der christlichen Schulideale bildet .

Ungleich größer aber als der zahlenmäßige Anteil an
der badischen und deutschen Lehrerschaft ist die wirkliche
kultur - und schulpolitische Bedeutung der
Katholischen Lehrer - und Lehrerinnenorganisation , also auch
des Katholischen Lehrervereins Baden , im Rahmen des ge -
samten Volkskörpers . Von dem Grundsatze ausgehend , daß
die Schule eine Hilfsanstalt des Elternhauses ist, und daß
Elternhaus , Schule und Kirche als die wichtigsten Erzie -
hungssaktoren treu zusammenstehen müssen , ist der Katho -
lische Lehrerverein seit seiner Gründung bewußt den Weg
zum Volk gegangen .

In und mit dem Volke, namentlich mit dem katho-
lischen Volksteil , hat er seine Ziele verfolgt und

Verständnis und Beachtung gefunden .
Nicht minder aber auch war die Zusammenarbeit des

Vereines mit der Schulbehörde , sei es in der Teil -
nähme an den vielen Beratungen , sei es in Denkschriften
und Eingaben schulpraktischer und schulorganisatorischer Art ,
wie auch bei allen anderen Gelegenheiten . Es darf hier die
Ernennung des langjährigen Ministerialdirektors im Mini -
sterium des Kultus und Unterrichts , des Herrn Geh . Rats
Dr . Franz Schmidt - Karlsruhe zum Ehrenmitglied
des Vereins wegen seiner außerordentlichen hervorragenden
Verdienste um Schule und Lehrerstand erwähnt werden .
Ganz besonders war es aber das Gebiet der Lehrerfort -
b i l d u n g, dem der Verein seine besondere Aufmerksamkeit
zuwandte . Daß der Katholische Lehrerverein Baden auch
und mit bestem Erfolg die wirtschaftlichen Interessen der
Lehrerschaft wahrgenommen hat , ist jedem Mitglieds be -
wüßt . Ganz besonders aber auch hat er sich der beruflichen
und sozialen Notlage der stellenlosen Junglehrer ange -
nommen und seit Zähren diese so schweren Aufgaben mit
Erfolg zu lösen versucht. In großer Zahl sind auch, beson-
ders aber in den letzten Zähren die katholischen Junglehrer
dem Vereine beigetreten , überzeugt und durchdrungen von
der Notwendigkeit einer auf dem Boden christlicher Weltan -
schauung stehenden Berufsorganisation .

Die Tätigkeit des Katholischen Lehrervereins Baden wäh -
rend der ersten 25 Jahre seines Bestehens bietet sicherste
Gewähr , daß er auch in Zukunft seine Aufgaben erkennt
und sie mit allen ihm zu Gebote stehenden Kräften und
Mitteln lösen wird . Die gegenwärtige Zeit erfordert mehr
denn je einen katholischen Lehrerstand , der , gefestigt im

Württembergischer Brief
Bon unserem schwabischen Mitarbeiter

Die Aussprache über die Wahl und die jetzige politische läge ist
in allen parteilagern überaus lebhast . Die Zentrumspartei hatte
auf den 9 . Oktober den Landesvorstand einberufen , um zur
Regierungsbildung im Reich Stellung zu nehmen . Die württ .
Deutsche Volkspartei sprach sich dieser Tage in Stuttgart
über diese Frage aus , die allgemeine Auffassung ging dahin ,
daß in der Wählerschaft keine Stimmung für ein
Zusammengehen mit der Sozialdemokratie
vorhanden sei . Der neugewählte Reichstagsabgeordnete Dr .
Aeinath empfahl ein Rezept , das auch in anderen Kreisen ge-
priesen wird , die Nationalsozialisten in die Regierung zu neh-
men, damit sie zeigen können, was sie wollen . Das Zusammen -
gehen der Deutschen Volkspartei mit der Deutschen Staatspartei
in Württemberg und Baden wurde in diesem kandesausschuß
besonders besprochen . <£ s ist nicht schwer zu erraten , daß die
Aussprache hinter verschlojsenen Türen über diesen Punkt nicht
begeistert war . Das Experiment wird wohl nicht mehr versucht
werden , viel lieber hätte es die Volkspartei mit der Wirt -
schaftspartei gemacht. Die Sammlungsparole wurde wefent -
lich durch die Werbekraft des in Württemberg heimischen Christ -
lichen Volksdienstes verdorben .

Bemerkenswert ist das Geständnis auf der Tagung der Volks -
Partei : feit Strefemanns Tod fehle die Kraft einer zündenden
Idee ; es muffe eine fundamentale Idee für die Partei heraus -
gegeben werden , an die man glauben könne. Die drei großen
politischen Ideen der Zeit seien die sozialistische, die nationale
und die katholische . In dieser tendenziösen Unterschei¬
dung offenbart sich der unbelehrbare Liberalismus . Die neue
Kampfparole heißt : unter den nationalen Richtungen ist die
Deutsche Volkspartei die des „verantwortlichen Na -
tionalismus "

. Stresemann drückte sich nie so überheblich
aus , aber Eitler macht Schule ! Das ist besonders von der Ta -
gung der Zungen Volksparteiler in Stuttgart kürz,
lich festzustellen , der Saal prangte in den alten Reichsfarben ,
das zweite wort war Nationalismus ! Die Volksparteiler
wollen die Nationalisten fein , die sich der Verantwortung nicht
entziehen — zum Unterschied von den Nationalsozialisten ! Im
übrigen lag über beiden partei - veranstaltungen Pessimismus .

Der glänzende Erfolg des Zentrums bei den Reichstagswah -
len hat den Sozialdemokraten vor allem arg in die Nase ge-
gestochen . Sie suchten nach den Gründen dieses überraschenden
Aufstiegs . Bekanntlich schickt Württemberg zum ersten Male
seit 1870 fünf Abgeordnete in den Reichstag ! Schuld daran ist
lt . „ Schwab . Tagwacht " die Katholische Aktion ! In
Statistiken wird nachgewiesen, daß „je kleiner die katholische
Minderheit , desto größer unser Erfolg "

, d . h. der Sozialdemo -
kraten war . Tatsache ist jedoch daß die Zentrumspartei gerade
in den Diafporagebieten zugenommen hat und in manchen katho-
lischen Gberämtern ein Rückgang zu verzeichnen ist . Das
Gberland . B . , der sog . schwarze Erdteil , gab

früher die Mehrheit der Zent rumsstimmen ad ,
heute nicht mehr . Am auffallendsten ist diese Rückwärts -
bewegung in Hohenzollern . Trotzdem das kand zu über
90 Prozent katholisch ist ! Die Nationalsozialisten errangen da -
gegen einen sooprozentigen Stimmenzuwachs . Die Dinge liegen
also umgekehrt, als die Sozialdemokraten wahr haben wollen
Das stimmt allerdings — ein Fingerzeig für uns —, die Wahl -
bewegung steht in einem bestimmten Verhältnis zum Einfluß
der presse ! Unerklärlich ist eine andere Feststellung, daß näm-
lich die Kommunisten ausgerechnet in den Bezirken mit über-
wiegend katholischer Bevölkerung ihre relativ stärkste Zunahme
buchen können. Das Anwachsen geht in den einzelnen Gber -
ämtern bis zu $00 Prozent ! Das sind Wahrnehmungen , die
nachdenklich stimmen , die die Freude darüber dämpfen, daß der
katholische Volksteil in Württemberg (50,8 Prozent ) mit 21,6
Prozent Stimmentfall auf die Zentrumspartei zum weitaus
größten Teil unter dem Zentrumsbanner stehen , wenn würt -
temberg am September zum Landtag gewählt hätte , so wäre
das Zentrum mit zs kand tagssitzen die stärkste
Partei des Landes , nach ihr kämen die Sozialdemokra -
ten ( ig) , der Bauernbund ( n ) , die Staatspartei (8 ) , die Kom-
munisten (?) , die Nationalsozialisten (7) , der Christliche Volks¬
dienst (s) , die Deutschnationale Volkspartei (z) , wirtschaftspar ,
tei ( ( ) und endlich die Volksrechtspartei ( l ) . Das Staatsmim -
sterium würde seinen (katholischen) Staatspräsidenten bestätigt
erhaltm , im übrigen ein anderes Gesicht bekommen

Di« Geschlossenheit der schwäbischen Katholiken ist gewachsen .
Es gibt Kreise , die deswegen Grund genug haben, das Feuer
konfessioneller Zwiettacht zu schüren. Es sind Anzeichen vor-
Händen , daß auch der Gustav - Adolf - Verein mit dem
sattsam bekannten Evangelischen Bund in wort und Schrift
gegen alles Katholische in übler weise zu Felde zieht. Bedauer -
lich , daß der berüchtigte Hetzpastor Fliedner auch hier im
Schwäbischen seine giftigen Schriften wie die „Blätter aus Spa -
nien " an den Mann bringen darf , wie paßt solche Untat zu den
Worten , die der Vorsitzende des Gustav -Adolf - Vereins , Geheim-
rat Dr . Rendtorff -Leipzig, kürzlich bei der Feier in Stuttgart
wählte ? Trostlos , daß viele Protestanten in den letzten zehn
Zähren keinen Schritt weiter gekommen sind ! Aus dieser Ein -
stellung heraus konnte man nicht überrascht werden , wenn wäh.
rend der Wahlzeit gegen den katholischen Staatspräsidenten so
wacker angerannt wurde , besonders von den Deutschnationalen .
Eine Probe : „Der Christliche volksdienst trägt die
Verantwortung dafür , daß in dem zu zwei
Dritteln evangelischen Württemberg ein Zen -
t r u m s a b ge o r d n e t e r zum Staatspräsidenten
gewählt wurde .

" So ein Flugblatt , herausgegeben von
der Deutschnationalen Schriftenvertriebsstelle G .m .b .H .
in Berlin ! Man muß sich solche Dinge merken.

Glauben , ausgerüstet mit einer gediegenen Bildung , mit
warmem Herzen seinen schweren Dienst am Volk und dessen
kostbarstem Gut , der Jugend , erfüllt . Auch in den kommen-
den 25 Jahren wird er unentwegt weiterarbeiten gemäß
seinem Wahlspruch : Treu dem Glauben , treu dem
Vaterland . tb .

Baden
..Brüning aufhangen !"

Nachdem Hitler und seine „Bonzen " eine Zeitlang in
ihren Reden „Köpfe in den Sand rollen " ließen , versuchen sie
es der Abwechslung halber jetzt mit dem „aushängen "

. In
einer Versammlung der Nationalsozialisten in Stuttgart wet-
terte Professor Mergenthaler gegen das Leipziger Ur -
teil und gab dabei folgende Liebenswürdigkeiten von sich :

Die deutsche Regierung stehe auf dem Boden des Ver -
failler Vertrags und habe den Willen zur Versklavung ! Es
sei daher die verdammte Pflicht eines jeden Offiziers , daß
er einen „Dreck" nach einer derartigen Führung fragt .
Tausende Reichswehrangehörige wollten Groener , „jenem
eidbrüchigen General "

, nicht mehr länger gehorchen. . . .
Und der gebildete Herr Professor fuhr nach Berichten der

Presse dann fort :

„Wir werden Mittel und Wege finden , um den
Diktaturgelüsten des Herrn Brüning entgegenzutreten .
Wir Frontsoldaten haben schon größere Schwierigkeiten
beseitigt ."

Bei dieser Stelle , die ja auch gar nicht mißverständlich
war , ertönte der Zwischenruf : „Brüning aufhängen !"

Und der Pressebericht verzeichnet als Echo : „Lebhafter
Beifall ."

Der nationalsozialistische Sprecher hat sich nicht nur nicht
gegen diesen unerhörten Zwischenfall gewandt , sondern er
machte vielmehr noch weitere Ausführungen , die die Er -
regung und den Aufhängungswillen in diesem Kreis von Zu -
Hörern nur noch steigerten . Er fuhr nach den gleichen Presse -
berichten nunmehr fort :

„Wir haben Beweise dafür , daß Brüning gar
nicht die Rettung Deutschlands will und sie auch gar
nicht mehr für möglich hält , sondern darauf hinarbeitet ,
Deutschland in einen bolschewistischen Norden und in
einen katholischen Süden zu zerschlagen.

"

Da hat nun also der Herr Professor die Katze aus dem
Sack gelassen, die Zuhörer haben es auch verstanden , und
man möchte nur wünschen , daß die Katholiken unter den
Nationalsozialisten es auch verstehen möchten ! . . .

Sie kneifen schon !
Vom Odenwald schreibt uns ein Landwirt :
Die Getreidepreise auf dem Weltmarkt sinken fortwährend .

Auf der Chicagoer Börse verzeichnet man für Weizen den
niedersten Stand seit 25 Jahren . Einen wesentlichen Ein -
fluß auf diese Preisgestaltung übt die Weizenausfuhr von
Rußland aus , das den Weizen zu Schleuderpreisen auf den
Markt wirft , um Geld für seine bankrotte Wirtschaft herein -
zubekommen . Die Vereinigten Staaten erheben pro Bufhel
Weizen einen Zoll von 43 Cent . Zuletzt notierte Chicago für
den Bufhel Weizen 75 Zent . Dabei bietet Rußland seine
Ware noch unter dem Marktpreis an . Es ist daraus ohne

weiteres ersichtlich, zu welchem Schundpreis Rußland seinen
Weizen verkauft . Infolge dieser Zustände hat sich der Bör -
senvorstand in Chicago veranlaßt , den Handel mit ausländi¬
schem Weizen an der Börse zu untersagen . Auf dem deutschen
Getreidemarkt ist von der russischen Konkurrenz wohl weniger
zu befürchten . Und zwar dank der Maßnahmen , die speziell
unter dem Kabinett Brüning durchgeführt wurden : Vor
allem Vermahlungszwang , der den Verbrauch inländischen
Weizens förmlich gebietet , sodann der erhöhte Zoll auf Weizen
und Mehl . Daß solche Maßnahmen für die Zukunft erst recht
geboten sind , ist ohne weiteres klar . Ja , es wird schließlich
eine Zeit kommen , wo man der russischen Einfuhr in beson-
derer Weise begegnen muß . Die Landwirtschaft ersieht daraus ,
wie absolut erforderlich eine stabile Regierung ist. Der Fort -
bestand des Kabinettes Brüning wäre die sicherste Garantie ,
daß die unter ihm begonnenen Maßnahmen zum Schutze der
Landwirtschaft auch fortgeführt und ausgebaut werden . Und
diesem Kabinett hat die Hugenberg -Hitlersront bereits den
schärfsten Kampf angesagt . Die Leidtragenden dabei sind in
erster Linie die deutschen Bauern . Man muß heute schon
den Nationalsozialisten den Vorwurf machen, daß sie zu
Totengräbern der deutschen Landwirtschaft werden , wenn sie
durch ihre sinnlose Opposition eine gesicherte und umfassende
Durchführung der Maßnahmen zum Schutze der Landwirt -
fchaft unmöglich machen. Gerade die Nationalsozialisten
wären infolge ihrer Versprechungen und Vertröstungen in
bäuerlichen Kreisen förmlich dazu verpflichtet , alle partei¬
politischen Bedenken hinter die Sorge um die Landwirtschaft
ohne Verzug zurückzustellen und ohne weiteres für eine Re-
gierung einzutreten , die uns den Verbrauch inländischen Ge-
treides garantiert und die auch nicht zögern wird , der russi-
sehen Schmutzkonkurrenz auf dem Getreidemarkt entgegen -
zutreten , sobald es geboten erscheint . Und noch etwas : Wie
hat man speziell die bäuerlichen Wähler bearbeitet und ver -
hetzt mit einer Forderung auf Beamtenabbau und vor allem
Kürzung der Gehälter und Pensionen ! Die nationalsozia -
listischen Erfolge in Landorten sind speziell auf diese Hetze
zurückzuführen — auf sonst gar nichts anderes ! Und jetzt!
Das Sanierungsprogramm mit seinen Eingriffen in die Be-
amtenbezüge , Besteuerung der Bezüge über 8000 Mark usw.
wird von der Hugenberg -Hitlersront entschieden abgelehnt .
Jetzt , da es gilt , in den sauren Apfel zu beißen , verziehen sich
die Herrschaften nach allen Richtungen der Windrose . Wenn
die Agitatoren wiederkommen aufs Land , wird ihnen auf dem
Gebiet nichts geschenkt werden : ebensowenig wie

_ ihnen
Hitler mit seiner Anbiederung an den englischen Zeitungs -
könig Rothermere , der bekanntlich jüdischer Abstimmung ist ,
während die Nationalsozialisten auf dem Lande immer weiter
das Zentrum angreifen und bei den Bauern herunterreißen ,
weil es nicht ebenso am Verfolgungswahn in bezug auf die
Juden leidet , wie das seitens der Nationalsozialisten der Fall
zu sein scheint. 3 -

Soziales
Heilfürsorge für die Kaufmannsjugend .

Wenn in unserer heutigen Zeit von vielen Seiten für die
Jugend gesorgt wird , so hat das seine guten Gründe . Immer
mehr hat sich die Erkenntnis Bahn gebrochen, daß die heutige , in
ungesunden Städten und teilweise in wirtschaftlicher Notlage auf -
gewachsene Jugend eines Ausgleichs gegen die Schädigungen der
Stadt bedarf. Sie muß wieder zurückgeführt werden an die Ouel -
len des Lebens , in die Natur mit ihren vielseitigen Einflüssen auf
den Menschen. Ist in diesem Sinne schon der Drang zu begrü-
ßen , am Wochenende hinaus ins Freie zu ziehen, so ist die damit
gewährleistete kurze Erholungsmöglichkeit nicht ausreichend, um
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vorhandene Schwächen zu beheben , die gerade in der heutigen
Jugend in sehr hoher Zahl vorhanden sind. Um wirklich entschei¬
dend einwirken zu können , bedarf ti einer klugen und den Ver »
Haltnissen angepaßten Erziehung , Erholung ist ebensowenig nur
utt Sporttreiben zu finden ; beide? muß in geregelter Abwechslung
wirken , um einen dauernden Erfolg , eine Steigerung der Lei -
stungssähigkeit zu erreichen .

Eine solche Erholungsweise pflegt der Deutschnationale Hand -
lungsgehilfenverband in den von ihm ins Leben gerufenen Jtux »
futfen " für die kaufmännische Jugend . Die an Hand von ärzt¬
lichen Untersuchungen ermittelten schwächlichen und nicht voll
leistungsfähigen Kaufmannslehrling « werden hier zu kamerad -
schaftlichen Gemeinschaften zusammengefaßt , die unter Leitung
eines Sportlehrers und unter ärztlicher Aufsicht eine neuartige
Erholungskur durchmachen . Im Mittelpunkt dieser Kuren stehen
die Leibesübungen . Daneben bilden ausreichende Ruh «, zweck.

Badisches Landestheater
„Die Walküre".

Dem „Rheingold " - Vorabend ist gestern der erste Tag des

Ringzytlus mit der „Walküre " gefolgt : der Vorbereitung zur
eigentlichen Handlung diese selbst. War im „Rheingold " alles

Bewegung , ein Hin und Her , ein Hinauf und Hinunter , so ist
jetzt geradezu beschaulicher Stillstand eingetreten , das eigentliche
Musikdrama beginnt . Und mit ihm die von vielen nicht mit Un »

recht gefürchteten Monologe und Dialoge der Helden und Hel¬
dinnen , die einer erneuerten Volkstümlichkeit des Ring so sehr
im Wege stehen, daß man es begreift , wenn der Wagnersche Vor -

marsch m die neue Zeit nur zögernd sich vollzieht . Aber wiederum

ist gegenüber den letztjährigen Aufführungen ein Fortschritt im

Besuch festzustellen , mehr und mehr wird der widerspenstigen
Masse Terrain abgewonnen , so daß alljährliche Ringaufführungen
wieder zu einer stehenden Uebung zu werden versprechen . Das

hohe Niveau des ersten Abends wurde auch gestern eingehalten ,
dank vor allem der spürbar fleißigen und liebevollen Vorberei -

tungen , die dazu in erster Linie von Regie - und Dirigentenseite
getroffen waren . Von diesen Hauptfaktoren abgesehen , konzen -
trierte sich diesmal das Interesse auf die Rolle des Siegmund ,
den Theo Strack in jeder Hinsicht in den Vordergrund zu stellen
wußte . Stimmlich ausgezeichnet disponiert , stattete er sowohl den

jugendfrischen Helden wie den feurigen Geliebten , der er in
einer Person ist, mit den diesbezüglichen Zügen in markanter

Weise aus . Für die leider noch immer erkrankte Malie Fang
war diesmal Lilly Hafgren - Dinkela in der Rolle der Sieg -
linde eingesprungen , lieber die technische Ermöglichung der Vor -

stellung Hinaus mußte man dem hier nicht mehr unbekannten

Gast dankbar sein für das wahrhaft große Wagnerformat , das

dieser einst gefeierten Wagnersängerin eigen ist. Ein stimmge -

waltiger Hunding war Adolf S ch ö p f l i n , der wie ein drohender
Schatten in seiner Hütte stand . Hans R i t s ch l hinterließ als
Wotan die gleichen guten Eindrücke mit den nötigen ©inschrän -

klingen wie am ersten Abend . Neu war Else Grünwald »

Seyfert als Fricka , die , stimmlich weniger kompakt als ihre
Vorgängerin Magda Strack , doch mit geschulter Technik ihre schö-

nen Mittel ins Treffen führte . An der packenden Gestaltung der

Brünnhilde durch Fine Reich - Dörich hat sich nichts geändert .
Die Walküren zeigten sich in der gewohnten trefflichen Besetzung .

Wohltuend empfand man die Beseitigung der verfehlten Neue ,

rungen am traditionellen Walkürenfelsen , der im vorigen Jahr
Anlaß zu schweren Bedenken gegeben Hatto . Auch in dieser Hin -

mäßige Ernährung , Wandern und als ein nicht unwesentlicher
Heilfaktor anregende Gesellschaft die Kurmittel . Die Erfolge die-
fer Kuren sind außerordentlich gut , das beweisen die vielen an -
erkennenden Briefe der Eltern , die ähnliche Kurerfolge bei ihren
Kindern bisher noch nicht feststellen konnten . Die Besserung des
Leistungsstandes wirkt sich naturgemäß in der Arbeit so deutlich
aus , daß diese 3 Wochen „Urlaub " auch nach dieser Richtung hin
nur von Vorteil sind . Durch Zuschüsse des Deutschnationalen
Handlungsgehilfenverbandes sind die Kosten so niedrig gehalten ,
daß auch der Minderbemittelte nicht auf eine Kur zu verzichten
braucht , zumal auch hohe Fahrtkosten dadurch in Wegfall kommen ,
daß überall an den landschaftlich schönsten Punkten de? Reiche«
solche Kurse abgehalten werden . Die Kurkurse finden während de»
ganzen Jahres statt . Auch für den Winter sind sie im Jser »
gebirge . in regelmäßigen Abständen in den Alpen und im Harz
geplant .

ficht hatte man das Wort des Regisseurs wahr gemacht , daß

„Seitensprünge und Mätzchen vermieden werden " — allerdings
hatte der Druckfehlerteufel unsere Zustimmung dazu in der gest-

rigen „Rheingold " -Besprechung ins Gegenteil verkehrt , was hier -
mit ausdrücklich festgestellt sei. Jos . KripS wurde für seine
hervorragende Stabführung am Schlüsse ebenso gefeiert wie die

übrigen Künstler . H . A . B .

Fünfmal Rikisch
von Gerhard Urans «.

Arthur Nikisch, der geniale Dirigent und Komponist ,
wurde am 12 . (Oktober 1855 geboren ; er starb IZ22. An
seinem 75. Geburtstag soll in einigen charakteristischen
Anekdoten semer gedacht werden , der als keiter der keip -
liger Gewandthauskonzerte und der Berliner Philhar -
manischen Konzerte Weltruf genoß . Red.

l . Zukunftsmusik . . .
Als Arthur Nikisch, der nie zu vergessene Meisterdirigent , noch in

Leipzig tätig war , und die Gewandhauskonzert « leitete , kam einmal
ein junger Komponist mit seinem jüngsten Werke zu dem Meister ,
spielte ihm den Klavierausmg vor und fragte nach Nikischs Urteil .
Dieser fand das C >pus höchst fade und langweilig , anwortete aber :
„Gin zukunftsreiches werk . Man wird es spielen , wenn alle anderen
großen Werke längst vergessen find ! " Begeistert fragte der jung « Mann :

„Meinen Sie , wirklich ? " — „Aber vorher nicht ! "
, war Nikischs Ant >

wort . —
z. looo Dollar für l , Z , Z , 4 . . .

Gin reicher Amerikaner bestürmt « Nikisch, ihm doch das Dirigieren
beizubringen . Nikisch, anfangs gar nicht davon begeistert , willigte
schließlich gegen ein Sonorar von IOOO Dollar ein . Hocherfreut zahlte
sie der Amerikaner im voraus und kam zur Stunde . Nikisch nahm den
Taktstock zur Hand und erbat sich größte Aufmerksamkeit . Zuerst
schlug der große Dirigent eins , zwei , drei , vier , die Zeiten des vier -
oierleltaktes , dann machte er eine kurz« pause und schlug die Zeiten
des Dreivierteltaktes . „ So ! "

, sagte Nikisch mit freundlicher Miene ,
„das ist alles , machen Sie es jetzt nach ! " —

z. Achtung , ich fasziniere ! " . . .
4in russischer Musikreferent schrieb einmal über ein Konzert

Nikischs im damals noch kaiserlichen Petersburg ellenlange Hymnen
über die Größe seines Dirigententums und sprach von der „fafzinie -
renden Art des Dirigieren ; dieses Meisters .

" — Beim nächsten Kon -

zerte borte Nikisch, d «r auch das Gras im Konzertsaale wachsen hört «,
wi « in der vordersten Reihe jemand sagte : „Du , stoß mich an , wenn
Nikisch zu faszinieren ansängt , ja ? ! " —

Hochwasser von Schein und Kinzig
Kehl o. Rh ., IL. Ott . Di « anhaltend «» und heftigen Regen -

güsse vor allem am Sonntag haben sowohl den Rhein als auch
die Kinzig derart in » Steig »» gebracht , daß b«ide Flüsse nunmehr
in großem Umfange ihre Ufer zum vierten Male überfluten .
Die Kinzig hat das gesamte Vorland der Gemarkungen Neu -

mühl . Gundheim , Kehl . Eckartsweier usw . in einen groß «» See
verwandelt . Di « schmutzigen Fluten reißen

' alle ? mit , was sie
auf ihrem Talweg finden . Der Rhein überflutet das gesamte
Borland bis zu den Dämmen . Die Schiffahrt nach dem Ober -

rhein ist eingestellt , da « in Durchkommen unter den Brücken un -

möglich ist. Durch da » Hochwasser sind sowohl die Arbeiten an
der Kinzigverlegung . am neuen Brückenbau der Kinzig und an
der Rheinregulierung zum vorläufigen Stillstand gekommen .

Marbach bei Villingen , 18. Ott . (Überschwemmte
Straßen . ) Da « Hochwasser der Brigach hat die Straße na »

Rietheim überschwemmt . Auch in Richtung Grüningen sind weit «

Flächen mit Wasser bedeckt .
Schwärzenbach bei Neustadt i . Schw . , 12 . Gkt . Unser Mitbürger ,

Herr Johann Tritschler konnte dieser Tag « s«in svjähriges Juki -
lium als Eigentümer seines stolzen Erbes , des <Lb«nemoo,hoses feiern ,
hohe Ehre wurde dem Jubilar zuteil - <2r erhielt Glückwünsche vorn
hochw. fynn Erzbischof Dr . Fritz in Freiburg . vom Herrn Innenmini¬
ster Dr. Mttemann , vom Herrn PrSxd «nt »n des Badischen Landtages ,
Duffner , und vom Herrn Präsidenten d «s badischen v -rwaltungsge -

richlshofe« , Ged«imrat Dr . Schneider in Karlsruh «, der anfangs diese »
Jahrhunderts Vberamtmann in Neustadt war . Ferner beglückwünsch,
ten den Jubilar die v «rtr «t«r d «r Verwaltungsbehörden d«r engeren
Heimat und der Pfarrei , m«hr«re Tierärzte und andere v «rtret »r de»
Bau «rnstand »i . Schließlich gratulierten ihm noch die Kameradin au»
feiner MilitSrdienstzeit , alte Freunde , die ihr Glück in der Fremde g« -
sucht haben , und noch viele völlig fremd« k«ute . Auch mit zahlreichen
persönlichen Glückwünschen wurde d«r Jubilar bedacht. Man fleht,
wie warm di« herzen für so «inen Bauernsürsten schlagen. Wir wollen
un » den wohlmeinend «» wünschen , dem Jubilar mög« »in ruhiger
keb «n» sbend beschieden s«in und fein Geschlecht möge auf dem schönen
Hof noch lange blühen , innig anschließen .

Kirchliche Rachrichten
Bruchsal . (Beisetzung de » hochw . Herrn Kaplan «

EmiI Seng « r . ) In der St . PeterSkirche , der Primizkirche des
hochw . Herrn stand inmitten von Blumen der Sarg mit der sterb -

lichen Hülle , als seine geistlichen Mitbrüder , die von überallher
gekommen waren , das Totenoffizium begannen . Von Mannheim
War der hochw . Herr Prälat Bauer selbst gekommen , um die Ab-
solutio und die Beisetzung vorzunehmen . Die Trauerpredigt
hielt der einstige Seelsorger des Verstorbenen , der hochw . Herr
Stadtpfarrer Stöckle von St . Peter im Anschluß an da» Lieb-

lingSwort des jungen Priesters : „Mein Herz ist unruhig , bis es

ruhet in dir , o Gott .
" In der Mission des Jahres 1911 war dies

der Ruf zum Priestertum für ihn geworden . Es hat ihn geleitet
durch die Studienzeit und ins Wirken hinein . Es gab die Kraft
zur Arbeit für die Jugend in Malsch (Amt Ettlingen ) und die
Grohstadtseelsorge in Mannheim , wo er ein besonderer Freund
der Armen , Kranken und vor allem der Dienstboten war . Es

fhrni seine Kraft im Leiden und in dem für ihn so bitteren Ver -

zicht auf seine Stelle , sein Trost in den letzten allerschwersten
Leidenstagen . Nun möge er ruhen , der früh vollendet ist im
Grabe neben dem Greise mit der diamantenen Priesterkrone ,
dem hochw . Herrn Dekan Schäfer . Das Requiem wurde von

hochw . Herrn Stadtpfarrer Stöckle unter Assistenz
' der Herren

Kapläne Klausmann . Mannheim und Kirch-Minseln gefeiert . Der
Kirchenchor sang das Requiem von Nikel und zwei deutsche Lieder .
Ein zahlreiches Trauergefolge begleitete die Leiche zum Friedhof
im Schatten der PeterSkirche . Vierzig Geistliche gingen voran » .
Am Grabe sprach der hochw . Herr Kurat von Mannheim St . Peter
und Herr Stadtpfarrer Barth von Mannheim Hl . Geist , die in

herzlichen Worten sein segensreiches Wirken vorab für die Armen ,
die Kranken , die Dienstboten und die liebe Jugend zeichneten , das
den stillen Priester zum Freund aller machte . Hochw. Herr Di -
rektor Walter -Freiburg rief dem KurSgenossen einen Dankesgruß
inS Grab , der einst ihr Zeremoniar und der Sprecher des Dan -
keswots an den Weihbischof war . das er in die bezeichnenden
Worte kleidete : „In der schlichten Einfalt meines Herzens will

ich dir alles opfern .
" Die kathol . Eisenbahner Mannheims waren

mit Fahne gekommen und der noch junge Jugendverein Ht . Peter
stand an dem Grabe des ersten Präses . Die Dienstboten grüßten
den Präses , der ihnen im Vereine ein Heim mitten in der Groß -

stadt schuf, und Ministranen sowie liebe Schuljugend spendeten
ihm Blumen . Ein stilles , edle» Priesterleben hat aufgehört zu
sein . Im Herzen seiner Freunde und de» katholischen Volkes
wird « r weiterleben . Möge es reden zur ließen Jugend vom

Heldentum opferstarker Gottesliebe und sie hören lassen auf den

Ruf des Herrn zur Arbeit in seinem Weinberg . Ein Elternhaus ,
das Berufe so pflegt , wie es besonders die leidgeprüfte Mutter

dieses Priesters nach dem frühen Tod des Vaters getan hat , ver -

dient sich Gottes Segen und die innig « Teilnahme des Volkes .

q. Nikisch darsnichtsitzenl . . .

Auf «iner Konzertreise wart «t« Nikisch geduldig im Künstlerzimmer
auf den Beginn des Sinfoniekonzertes . Der Veranstalter stürmte freu -

dig in » Künstlerzimmer und ruft Nikisch zu : „Meister , alles ausver -

kaust , es kann kein Apfel mehr zur <Lrde fallen , die keute schlagen sich
förmlich um die Plätze ! " — Gelassen entgegnete Nikisch : „Na . ich
Hab« wenigst«ns meinen Stehplatz ! " — •

5. Zum zweiten Frühstück eine Portion Noten ! . . .

Bei einer Vrchesterprobe klopfte Nikisch einmal überraschend ab,
wandte sich an den Fagottisten und fragte ihn : „ Sagen Sie mal ,
haben Sie schon gefrühstückt? " — verdutzt antwortete der Musiker :

„Nein , noch nicht ! " — „Aha ! "
, sagte Nikisch , „nun wird mir aller -

dinas klar , warum Si « die Hälfte der Noten verschlucken ! "
. . .

Die kulturelle Mission einrr Greuzlandbübne
Die Provinz Grenzmark Posen - Westpreußen verfügt seit der

unglücklichen Grenzziehung nur noch über eine Bühne : daS im
Treudank - Haus befindliche LandeStheater Schneidemühl . Das

Theater ist für die Grenzprovinz ein unentbehrlicher Kulturfaktor ,
denn es muß die Aufgaben der ehemaligen deutschen Bühnen in

Bromberg , Posen , Thorn und Graudenz , chie sämtlich an Polen
gefallen sind, mit erfüllen . Die Bühne hat ein« stets steigende
Besucherzahl zu verzeichnen , womit ihre Existenzberechtigung am

besten bewiesen ist. Leider aber findet sie nicht die finanzielle
Unterstützung , die sie verdient , andere Theater von gleicher Größe
werden freigebiger bedacht. Hoffentlich hat der Staat hier bald
ein Einsehen und macht dieses Manko wett . Welch röschen Aus-

schwung die Bühne unter der Leitung des Intendanten Albert

Heinemann genommen hat , zeigt der Spielplan für den kommen -
den Winter . Heinemann hat es wagen können , Verdis „A'.da "

in großer Inszenierung herauszubringen , demnächst werden „Tief -
land " und andere große Opern folgen und das zu einer Zeit ,
wo reichlicher subventionierte Theater die große Oper energisch
abbauen . An weiteren Ausführungen ist Karl Trauts Schauspiel
„Auf Sohle 3"

, Franks Komödie „Sturm im Wasserglas " und

Kolbenheyers „Brücke " vorgesehen .

Anton Fendrich spricht im Südfunk . Der badische Dichter An -
ton Fendrich , der bei Freiburg i . Br . ansässig ist. spricht Dienstag ,
14 . Oktober . 19.06 Uhr . im Südfunk über „Buchstabe und Mensch " ,
ein Thema , das als „Kapitel für Rundfunkhörer und Radio -

spreche ? " allgemeines Jntercsss verdienen dürfte .

Vaöische
Weiterer Slraße»m«bm für Aul« Im

Schwarzwald und Hegau
Hex systematische Ausbau von Straßen im Schwarzwald und

anWbenden Gebieten kür die Erfordernisse des Autoverkehrs
maM weitere Fortschritte . Im Südschwarzwald wird nun auch
die Feldbergstraße , die im Westen vom Wiesental her letztes Jahr
bis Hebelhof schon verbreitert wurde , auch im Ostt «il von Hebelhof
bi» zur Station Bärental -Feldberg verbreitert . Di « Arb «it «n
haben bereits begonnen und sind im oberen Teil fertiggestellt .
Das unter « Stück wird im Frühjahr nach der Schneeschmelze vor -
genommen , so daß für den Sommerverkehr alles fertig ist . Da
von Titisee die neue schöne Autostraße nach Bärental bereits
seit zwei Jahren fertig ist und die Abzweigung zum Feldberger »
Hof durch das Hotel auch schon ausgebaut ( Privatstraße ) , so ist
dann der ganze Straßenzug über das Feldbergmassiv autoreif .

Im Mittelschwarzwald , wo die Straße Triberg -WilhelmShöhe »
Oberprechtal diesen Sommer schon weitere neue Verbreiterungen ,
Kurvenstr «ckungen und Ausweichen erhalten hat , ist auch die so -
genannte Rothaldestraße von Steingrün (Gutach ) über Büchereck.
Landwassereck-Oberprechtal auf der Oststrecke in Kurvenverbrei «
terungsarbeiten genommen worden , ferner wurden Kurvenmar .
kierungen vorgenommen . Die Steilstrecken der Straßen C&i» 18
Prozent ) können aber ohne künstliche Längeentwickmngen nicht
beseitigt werden , was sich aber zurzeit verbietet .

Im östlich zum Bodensee fuhrenden Hegau ist ein wichtiaes
Straßenglied zwischen Engen und Singen durch einen vollstan -
digen Neubau der Straße zwischen Welschingen and Mühlhausen
fertig geworden , durch das mehrere Ortschaften mit engen Durch «
lassen ausgeschaltet werden . Die Neubcmstrecke. die 4 Kilometer
-lang und 3,5 Prozent Höchststeigung hat . kostet 218 000 Mark . ES
wurden nur Arbeitslose beschäftigt . Die Straße liegt aussicktS -
reich im Hegau und ist wichtig für den ganzen Durchgangsverkehr
zum und vom Bodensee und der Schweiz .

»
Die Autohöhenslratze über den Schwarzwald.

Der Straßenbau Hundseck—Unterstmatt , das letzte Wied der
Durchgangshöhenstraße Karlsruhe — Baden -Baden — Freiburg —Hel¬
berg — St . Blasien —Konstanz ( Bodensee ) ist demnächst beendigt . Auf
der Anfangsstrecke Karlsruhe —Ettlingen —Völkersbach —Freiolsheim
—Gaggenau stehen die Arbeiten gleichfalls vor ihrer Vollendung .
Hier handelt es sich namentlich um die Herrichtung des Straßen -
stückes zwischen Völkersbach —Freiolsheim und Gaggenau für diesen

tkl .Höhenverkehr . Es ist somit die ganze von Karlsruhe bis Konstanz
§z,Hurchgeh«nSze Schwarzwaldhöhenverkehrslinie , die bekanntlich fortan"

den Namen „Schwarzwaldhochstraße
" tragen wird , demnächst voll -

endet . In Karlsruhe wird die Zufahrt zu dieser „Schwarzwald -

Hochstraße" durch die Karl -Friedrich - und Ettlinger Straße über den
neuen Rangierbahnhof genommen . Wegzeiger werden dort auf
diese Zufahrt hinweisen . Für den Ausflugsverkehr der Karlsruh «?
selbst wind di« Strecke Karlsruhe —Ettlingen —Freiolsheim —Gag -

genau —Baden -Baden erhöhte Bedeutung gewinnen . Die Kon -

zefsion hierfür ist der Postverwaltung unter gewissen Bedingungen
erteilt worden . Di« regelmäßige Inbetriebnahm « wird im nächsten
Frühsommer stattfinden . Sonderfahrten können aber schon jetzt
unternommen werden .

Bon der BZeaybahn
Wiesloch, 12. Okt. Wie der Bericht der Generaldirektion

der Bleagbahnen bekannt gibt , haben auch die Bahnstrecken im
Kreis Heidelberg , das sind die Nebenbahnen Wiesloch —Waldangel -

loch und Wiesloch —Schatthausen im letzten Geschäftsjahr infolge
der noch schlechter gewordenen Wirtschaftslage ein derart großes
Defizit aufzuweisen , daß die Generaldirektion di« eventuelle Still »

legung in Aussicht stellt, wenn der Kreis Heidelberg keine Dek-

kungsbeiträge stellt . Besonders der Personenverkehr hat einen

großen Rückgang zu verzeichnen . V

Chronik
Doch noch spinale Kinderlähmung im Amts¬

bezirk Rastatt
Entgegen früheren Meldungen scheint die spinale Kinderläh »

mung im Amtsbezirk Rastatt noch nicht erloschen zu sein , son -
dein mit erneuter Heftigkeit bei den Kindern aufzutreten . Unter
den von der Krankheit ergriffenen Kindern befindet sich bereits
ein Todesopfer , während ein andere » Kind in Lebensgefahr
schwebt.

Stettfeld bei Bruchsal , 12. Okt . Ein eigenartige »
Unglück traf einen hiesigen Bauersmann . Als er mit seinem
Pferde vom sogenannten Kallenberg herunterfuhr , kam er infolge
schlüpfrigen Boden » mit samt seinem Pferde ins Rutschen . Beide
stürzten in den Scywedenbrunnen , wo sich das Pferd immer tiefer
in den Schlamm einwühlte . Da » Tier konnte nicht mehr ge«
rettet werden . Der 7ßjährige Bauersmann konnte ohne nennen » -
werte Verletzungen au » seiner gefährlichen Lage befreit werden .

£ We »l»ch, 11 . Okt . ( Winzerfest . ) Nach der feierlichen
Einweihung der Kellerei der Winzergenossenschaft am letzten Don .
neritag und nachdem auch der Präsident des deutschen und badi »
schen Weinbauverbandes , Dr . Müller , der neuen Kellerei am Frei »
tag seinen Besuch abgestattet hatte , eröffnete die Winzergenossen -
schaft am Sonntag vormittag ihre Räume zur Besichtigung . Das
hiermit verbundene Winzerfest hatte leider durch die schlechte
Witterung etwas zu leiden , immerhin wurde den reichhaltigen
Weinen des neuen und der alten Jahrgänge fleißig zugesprochen ,
deren Ausschank die Naturreinheit und vorzügliche Pflege der
Kellereiweine bestätigte . Da » Interesse für die mustergültige
Kellereianlage geht aus der großen Besucherzahl hervor . Alles
in allem bedeutete die Eröffnungsfeier der WieSlocher Winzer ,
genofsenschast die Wiederanknüpfung an die alte Weinbautradi .
tion des Bezirks und es ist nur noch zu wünschen , wie eS Landes -
ökonomierat Sack bei der offiziellen Eröffnung am Donnerstag
betont hat , daß eine Arbeitsgemeinschaft mit den übrigen Winzer -
vereinen des Bezirks den einheimischen Weibnau wirtschastskon -
zentrisch zusammenfaßt .

M . plankstabt , n . Dkt . (vom Jung männer - verein .)
Nach der allmonatlich stattfindenden kirchlichen Versammlung sammel -
ten sich am letzten Donnerstag abend im großen Iugendheimsaal die
Mitglieder des Iungmänner -vereins zur weltlichen Versammlung ,
öochw . kierr Präses gab in seiner Begrüßung d «r Freude Ausdruck»
daß so viele Iungmänner sich zur Versammlung eingefunden haben.
Anschließend gab Herr Ej. Müsch «in kurzes Referat über den vor kur-

zem in Lrlenbad stattgefunden «» viözesantag für di« Bezirke Bruh -
rain und Hardt der kath. Jugend - und Iungmännerverein «. Nach einer
kurz«n Einführung wurde die Verantwortung des Zungsührers be-
handelt , sowie die praktische Mithilfe und Mitarbeit bei den Sitzungen ,
Versammlungen und Festen . Nach kurz«n Darlegungen über die Ab-
teilung der Deutschen Iugendkrast behandelte der vortragende „Me
stehe ich zu meinem Präses ". Schließlich sprach Herr Mitsch noch
über Christus unser kicht und unser Leiter (Lux et dux ) . Die gemach¬
ten Ausführungen wurden mit großem Dank entgegengenommen . Den
Rest des Abends verbrachten die Jungmänner noch bei heiterem Spiel
und Gesang . Am kommenden Sonntag und auch über die Uirchweihe
sührt der Jungmännerverein ein ernstes Theaterstück auf über die <Lhri-

stenv«rfolgung in Mexiko. Für kommenden Sonntag ist die ganze
Pfarrgemeinde hierzu eingeladen .

Lantenbach bei Gernsbach . IL . Okt . (Abschied . ) Nur noch
wenige Tage trennt uns von dem Wegzug des Herrn Lehrer
Bauer , der seine neue Stelle als Hauptlehrer in Rohrbach bei
Donaueschingen antreten wird . Wir gratulieren Herru Bauer

zu seiner Beförderung sowie auch der Gemeinde Rohrbach , die in

ihm eine tüchtige Kraft als Lehrer sowie auch als Dirigent des

kathol . Kirchenchors erhält . Man sieht diesen Herrn nur ungern
aus Lautenbach scheiden und wünscht ihm ein ferneres Wohl -

ergehen in feinem neuen Wirkungskreis .
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°3lotid unter faröigen
Ein westindischer Roman von Dr. Volkmar Jro

. Der Konsul versuchte jetzt noch einmal , für den Vicomte
einzutreten , er wies darauf hin , daß bei Bereitstellung der
entsprechenden Summen nicht nur kein Verlust , sondern ein
riesiger Gewinn aus dem eingegangenen Rumgeschäft zu er -
warten sei, und daß et unklug wäre , wenn man Montereaufallen liehe und so ein Durchhalten der Spekulation verhin -

Der Nutzen aus dem Rumgeschäft übersteige bei weitemdie Wechselschuld des Aicomte !
Auch Lemot ging von einem der Herren zum anderen und

machte Stimmung für das Durchhalten der Spekulation . Rivetund Perrsur erklärten , daß sie mit ihrem ganzen Vermögen
>ur die eingegangenen Verbindlichkeiten haften würden !
. Die Haltung der drei vermögenden Kaufleute machte ficht -

nch Eindruck auf die Anwesenden , man begann jetzt zu über -
legen , einige Herren meinten , daß man eine so schmutzigeSache am besten vertusche, mit einem Skandal sei niemandemgedient !

Da stand Heston , der sich bis jetzt vollkommen still ver -
halten hatte , auf , bat um das Wort und begann mit einer
eisigen Ruhe inmitten der schreienden , aufgeregten Männerseme Darlegungen :

Die Rumspekulation Montereaus war von Anfang an einefaule Sache gewesen , denn er und seine Mitläufer hattenbereits doppelt soviel Rum verkauft , als fie überhaupt hättenliefern können ! Eine sehr gut fundierte Finanzgruppe in
Habana hatte Kenntnis von diesem Luftgeschäft , ließ durchStrohmänner in London mit verhältnismäßig kleinen Quan -
ten die Rumpreise künstlich hinauftreiben , hatte vor zweiTagen mit Alarmnachrichten über eine Rekordernte an Zucker-rohr und darauf mit riesigen Leerverkäufen eingesetzt, die. wieer aus einer Kaheldepesche, die mittags in London aufgegebenwar . beweisen konnte , den Kurs bereits um 30 Prozent drück -ten . Die ganze Spekulation sei also als vollkommen zusam -
mengevrochen zu betrachten , und es wäre Irrsinn , auch nureinen Schilling dafür zu opfern .

"
Der unerwartete Bericht Hestons löste einen ungeheurenTumult aus .. Lemot nannte ihn einen Lügner , der mit einer

bestellten Depesche Katastro ^kienstimmung machen wolle , eskam fast zu einem Handgemenge zwischen Heston und denam schwersten getroffenen Spekulanten . Heston erlangte aber
sofort seine Ruhe wieder und erklärte , daß er aus dem Ge-winn , den er aus seiner Beteiligung an der Konterminebereits sicher habe , fünfhundert Pfund für den Stützungsfondder kleinen Firmen zeichne. Auf diese Erklärung hin trat
plötzlich Stille ein . Lemot wischte sich den Angstschweiß von
der Stirn . Schröder stand neben Heston und hatte zum ersten-
mal als Kaufmann wirklich Respekt vor dem stillen , blondenMann , der , ohne sich auch nur mit einem Wort zu verraten .Montereau und seine Freunde in diese Falle laufen ließ ! Erbewunderte ihn sogar , da selbst so gewiegte Fachleute wie
Lemot und Rivet keine Ahnung von dem Vorhandensein einer
übermächtigen Gegengruppe hatten , und es xx-i , n ihm jetzt
gewiv daß die ganze Gegenaktion auch durch Heston eingeleitetund geführt worden war ! Er wußte jetzt, warum Hestondreimal nach Habana fuhr ! Er hatte sich für die brutale
Anpöbelung bei jenem Feste des Gouverneurs hundertfach
gerächt . Sekundenlang durchzuckte Schröder der Gedanke , daß
dieser Sieg Hestons über Montereau dennoch ein verlorener
sei —- denn Hertha war für ihn verloren — aber er hatte keine
Zeit , weiter daran zu denken , es begann jetzt ein wilder Lärm ,die Mehrzahl der Anwesenden forderte die sofortige Verhaf¬
tung Montereaus und die Konfiskation seiner Güter , Rivet
schrie dazwischen, jeder Neger in Port Castries wisse , daß dem
Kreolen kein Ziegel seiner . Besitzung gehöre . Lemot erlitt einen
Herzkrampf und wurde hinauSgeschleppt . der Konsul war
aschfahl, erklärte , daß er vor der Verständigung der Polizei
noch mit dem Gouverneur sprechen müsse und verließ daS
Zimmer . -~

Nach einer Stunde war die bevorstehende VerhaftungMontereaus das allgemeine Stadtgespräch . Die wildesten Ge -
rückte liefen um , man sprach von dem Zusammenbruch der
besten Firmen , die kleinen Kaufleute kamen in Rudeln zum
französischen Konsulat und verlangten Ausklärung . Die Chefsder drei Bankfilialen konferierten , man befürchtete einen Run
und bereitete Zahlungsmittel für den nfitfiftm Morgen vor ,dann hieß es , daß sich Lemot in seinem Kontor erschossen habe.Seit Jahren war keine so böse Nacht für Port Castries an .
gebrochen.

Nur die Neger sangen vergnügt vor ihren Hütten und in
den Gärten , klimperten und tanzten und tranken ihren Rum .—

Nach zehn Uhr fuhren zwei Wagen mit englischen Voli -
zisten durch die Hauptstraße . Man wußte bereits durch die
schwarzen Fischer, die dem Wagen Montereaus in der ver -
gangenen Nacht begegneten , daß er mit der blonden Deutschen
nach seiner Plantage gefahren war und beeilte sich jetzt, ihndort zu verhaften .

* •
♦

Hertha war nach der zynischen Verabschiedung Montereaus
wie erstarrt stehen geblieben und hatte nach seinen verhallen -
den Schritten gehorcht. Sie hielt es für undenkbar , daß der
Kreole es wagen könnte , sie in dem Zimmer einzusperren .
Ihr Aerger über die Unsinnigkert des Abenteuers , in da § sie
sich eingelassen hatte , wechselte jetzt mit der angstvollen lieber -
legung , was Montereau vorhabe :

_
Er mußte wissen , daß man spätestens in drei Stunden ,beim Frühstück , ihr Verschwinden entdecken, und daß der Ver-

dacht sich sofort gegen ihn richten würde — er konnte doch
unmöglich glauben , daß die englische Polizei von Port
Castries sich nicht um das Verschwinden einer weißen Kalo -
nistin kümmern und daß Herr und Frau Schröder nicht alle
Hebel in Bewegung setzen würden , um sie aufzufinden ! Er
mußte wissen, daß die englischen Gesetze jede Einschränkungder persönlichen Freiheit schärfstens bestrafen und daß ihm
alle Beziehungen zu den maßgebenden Behörden der Stadt
nicht vor einer Zuchthausstrafe schützen würden . Oder glaubte
er, daß sie aus Furcht vor einem Skandal die ganze Sache
verschweigen wurde , da er ja mit Recht behaupten konnte ,
daß ^

sie freiwillig mit ihm nach ..La fortune " gekommen sei ?
Sie lief m höchster Aufregung im Zimmer auf und ab

und überdachte ^ ede dieser Möglichkeiten , wollte noch nicht an
den Ernst der Situation glauben und hoffte jede Minute ,daß Montereau wieder erscheinen , sein Verhalten als Scherz
bezeichnen und ste nach der Stadt bringen werde . Ein « Ver -
heimlichung der nachtlichen Tour war jetzt schon fast nicht
mehr möglich, da ste kaum vor sechs Uhr in Port Castries
sein konnte —

.
der Gedanke , welche Erklärung sie dann dem

Ehepaar Schröder geben würde , war qualvoll , aber all dies

schien ihr jetzt nebensächlich, ihr Zorn über die niederträchtige
Falle Montereaus und ihre mit jeder Minute steigende Ner -
vosität und Furcht ließ sie nur an das Nächste denken. Fortaus diesem Zimmer und wenn sie zu Fuß nach Port Castries
laufen mutzte !

Sie horchte ununterbrochen gegen da? Nebenziminer .
lauschte auf jedes Geräusch , nichts unterbrach die unheimliche
Stille in dem alten Hause . Draußen fiel schon Dämmerungein — es mußte also bereits drei Uhr morgens sein ! Schreien
der Nachwöge ! und Lärm der Zikaden verstummte , die zahl-
losen Leuchtkäfer verschwanden , mit der zunehmenden Hellig »
keit erkannte sie draußen im Park die verwitterten Sand -
steinfiguren . den kleinen Teich , die hohen , verwilderten
Taxushecken , in dem nüchternen Morgenlicht erschien ihr jetzt
alles noch wüster und unheimlicher , als an jenem Abend auf
«La fortune " .

Sie erinnerte sich jetzt genau an jenes Gespräch mit Mon -
tereau : „Ein Wort von Ihnen und ich lasse morgen die Hand -
werker aus Paris kommen !" und konnte nicht fassen, daß sich

der höfliche, galante Franzose , der immer nur die besten
Manieren gezeigt hatte , plötzlich in einen infamen , heim -
tückischen Erpresser verwandelt baben sollte !

Die Sonne stieg rasch hoch , aus den Zuckerrohrfeldern ,
die hinter dem Park lagen , hörte Hertha schon die Stimmen
der Neger , oben über dem Zimmer begann ein Papagei zu
plärren , zeterte einzelne französische Worte , sang dann immer
wieder : „Ra — ta — ta " dazwischen. Sonst blieb im Hause
alles still .

Hertha wartete vergebens , jemand von dem schwarzen Per -
jonal Montereaus zu sehen, um ihn rufen zu lassen. Sie
wartete eine halbe Stunde , eine Stunde auf seine Rückkehr.
ES wurde ihr jetzt klar , daß er die ganze Fahrt nur unter -
nommen hatte , um sie hierher zu locken , alle Warnungen
Schröders vor dem Kreolen , die sie immer für übertrieben
gehalten hatte , kamen ihr jetzt wieder in Erinnerung , sie
zitterte bei dem Gedanken an jene Worte HestonS : „Ach halte
den Mann jedes Verbrechens fähig !"

Draußen kamen Stimmen von Negerkindern näher . Sie
lief zum Fenster , zwei Mädchen und ein ^ ' inge gingen durch
den Vark gegen den Hof des Herrenhauses . Sie versuchte,
hinüber zu rufen , aber ihre Stimme versagte . Sie klammerte
sich an die dünnen Eisenstäbe deS Fensters , biß die Zähne
zusammen , um ihre maßlose Ausregung zu unterdrücken ,
schrie hinüber : «Attention ! Attention !"

(Fortsetzung folgt .)

Bunker Alltag
Winziges Bevölkerungswachstum Großbritanniens

im Zahre 1929
Die britischen Insel » haben nach den soeben veröffentlichten

Ziffern Ende 1920 48 684 000 Bewohner gehabt gegen 48 579 000
Bewohner am 31. Dezember 1928. Das Wachstum ist nur 0,23
Prozent und setzt sich zusammen aus einem Wachstum von 0,32
Prozent in England und Wales und aus einem Rückgang in
Schottland . Charakteristisch ist . daß die Zahl der Eheschließungenin der gleichen Zeit nicht unbeträchtlich zugenommen bat und
die höchste Ziffer seit 1921 darstellt. Die winzige Bevöllerungs -
zunähme nimmt sich sonderbar aus gegenüber dem Beschlutz des
Nationalkonzils der anglikanischen Kirche , die jetzt unter bestimm-
ten Voraussetzungen die Geburtenkontrolle ihren Gläubigen zu-
gestehen will , das heißt die Vernichtung des keimenden Lebens .

Interessante Schicksale eines Buchmarwskripts
Ein portugiesischer Jesuit ( P . Fernas de Queyroz) hatte einst ein

Manuskript über die Geschichte der Portugiesen in Ceylon von 1505
bis 1658 geschrieben . Dies Manuskript war für die Press« bestimmt ,wurde aber nie veröffentlicht, fand vielmehr seinen Weg in die
Bibliothek des Königs von Portugal . Als dieser in den napoleoni -
schen Kriegen nach Brasilien floh , nahm er das Manuskript mit und
schenkte es der Stadtbibliothek von Rio de Janeiro . Dort wurde
es vom Päpstlichen Delegaten in Ceylon , Msgr . Ladislaus Zalefki,
ausfindig gemacht. Man ließ eine Abschrift herstellen, die im
Päpstlichen Seminar zu Kandy hinterlegt wurde. Jetzt hat sie ein
singhalesischer Jesuit ins Englische übersetzt . Das bedeutsame
historische Dokument ist nun von der Regierung Ceylons veröffent»
licht worden.

Motorräder in der Welt
Die Meinung der Welt , daß das Motorrad durch das Auto-

mobil , etwa durch den Kleinwagen , vertrieben würde, ist irrig . Die
Ziffern steigen von Jahr zu Jahr in ganz anderem Maße wie die
der Wagen . Der Weltbestand an Motorrädern belies sich im August1930 auf 2 625 000 Stück. Davon entfielen auf

Europa 2 224 656 Stück
Amerika 139 359 Stück
Australien 128 071 Stück
Asien 71 223 Stück
Afrika 61801 Stück
England 741750 Stück
D « utischland 650 000 Stück
Frankreich 405 000 Stück
U .S .A 120 000 Stück
Italien 81000 Stück

Die Motorradproduktion hat sich in ihrer Struktur während der
letzten Jahre ganz verschoben, denn Deutschland steht mit
170000 Rädern an der Spitze der Welt , gefolgt von England , das
jährlich 154000 Räder produziert . Frankreich stellt nur noch 80 000
Räder her, U .S .A . nur noch 38 0001! Die Gesamtproduktion derWelt belauft sich auf 500000 Stück genau . Deutschland stellt also24 Prozent allein her.

Berufstätige Arauen
Bon sämtlichen Frauen zwischen dem 14 . und 55. Lebensjahresind beruflich tätig in:
Deutschland . . . . 10320 000 oder 43 Prozent
Frankreich 7 230 000 oder 52 ProzentU.S .A . . . . . . . . . 7140 00V oder 17 ProzentItalien . . . j . * . . 4 400000 oder 29 Prozent
England . . . . . . . 4 490 000 oder 26 Prozent

Erdbeben und Ueberfallkommando
Em Leser berichtet folgend« wahre Geschichte : Liegt da in der

Nacht zum Mittwoch ein älteres Fräulein friedlich im Bett . Schlag
M>1 Uhr aber saust ste mit einem Satz herau». umwickelt sich mit
dem Nötigsten und eilt die Trepp« hinab, zum Haus» hinaus und
um . die Ecke herum in das nächste noch geöffnete Cas«. «Mein Bett
hat sich g

'howe , mein Bett hat sich g
'howe "

, war all«», wa» sie in
ihrer Angst herausbrachte. Die hilfsbereit« Nächstenliebe machte
sich den nötigen Vers daraus : „Ein Bett hebt sich nicht von selber,
da muß schon einer dunter liegen "

, und schon war das Ueberfall-
kommando per Telephon alarmiert und rückte zwei Mann stark
hoch ẑu Stahlroß an . Unter dem Bett aber war nicht» zu finden,
weder ein Kerl noch eine Höllenmaschine oder sonst etwa» , und bald
rückte die Polizei wieder ab. Das Fräulein aber hatte seine
Wohnung noch lange festlich beleuchtet. Inzwischen wird es ein-
gesehen haben, daß e» einem Naturereigni » zum Opfer gefallen ist.

Wie grüht man in Italien ?
Vor Jahren schon begann man in den Ministerien und zu -

erst in dem Büro von Mussolini den Händedruck abzuschaffen .
Von hier aus fand der Faschistengrutz schnell Eingang in dieVon hier aus fand der Faschistengrutz schnell Eingang in die
städtischen "Büros von Rom, und weiter bei den grotzen Firmen
und Banken . Heute findet man aus allen Büros große Inschrif¬
ten angebracht : „Der Händedruck ist abgeschafft — grüßt fortan
auf römische Weise .

"
Seit einiger Zeit findet man solche Ausschriften auch in den

Kaffees und Restaurants . Die meisten Geschäftsleute begrüßen
sich heute auf faschistische Weise ; der Händedruck gilt als alt -
modisch . Die Damenwelt von Rom hat sich allerdings noch nicht
zu dem neuen Grutz bekannt. Nur einige wenige Damen aus
der Gesellschaft machen Gebrauch davon, haben aber bei ihren
Mitschwestern wenig Interesse dafür gefunden . Die Folge davon
ist , datz der Italiener den Damen seiner Bekanntschaft noch
immer die Hand küßt .

Die römische Jugend , die im Alter von 12 und 18 Jahren
schon den verschiedensten Bereinigungen angehört, grüßt natürlich
faschistisch . Um die altrömischen Sitten wieder einzuführen , ist
man sogar noch einen Schritt weitergegangen . Man hat nämlich
da? „Salve "

, den Gruß der alten Römer , wieder eingeführt , den
man heute schön recht oft hört.

In 67 Jahren keinen Tropfen Wasser getrunken. — wer
macht's nach?

Ein in Newyork wohnender Mann . Harry Bartinger , der
kürzlich 100 Jahre alt geworden ist, kann sich rühmen, seit 67
Jahren keinen Tropfen Wasser mehr getrunken zu haben. Wäh-
rend des amerikanischen Bürgerkrieges wollte er aus einem Flusse
Waffer trinken , als er aber in demselben einige tote Pferde liegen
sah, empfand er einen solchen Abscheu , datz er sich vornahm , nie
mehr Wasser zu trinken . Und daS hat er jetzt seit 87 Jahren
durchgeführt.

Eine vorbildliche Gemeinde
'

Eine ganz erstaunliche Großzügigkeit legt die Gemeinde Wirren,
berg an den Tag . Laut Beschluß des Gemeinderates wurde die
Stellung für einen besoldeten Gemeindevorsteher öffentlich au»ge-
schrieben , den bedürftigen Erwerbslosen werden Gas , Wafier und
Elektrizität unentgeltlich geliefert , außerdem kommt man ihnen bei
Mietsausfällen sehr entgegen , darüber hinaus erhält jede »« leidend«
Familie zwei Zentner Kartoffeln und drei Zentner Kohlen kostenlos
zugewiesen . Der Arbeitslosigkeit will man durch ein großzügiges
Arbeitsbeschaffungsprogramm bald Herr werden. Das nennt man
wirklich soziale Verwaltung , und wie steht es in de» großen
Städten

I Der Riesenbrand
in Hannower

Der bis aus die Grundmauern
ausgebrannt « Gebäudekomplex
der Hannoverschen Lumpen-
sabrik. Der Funkenregen stieg
fast 100 Meter hoch in den Him-
mel, der Brand hatte eine Aue-
dehnung von mehr als 500
Metern , so daß ganze Strafen -

züge schwer gefährdet waren.
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Oktoberfeft im Kühlen Krug
Das war ein Oktoberfeft, wie ich keines fah"

<Lin festlicher Saal und eine festliche Menge , bereit für einige
Stunden den Alltag zu vergessen und in froher Festesfreude einige
vergnügte Stunden zu verbringen , um wieder mit neuem Mut
die schwere Arbeit des Tags aufzunehmen , in diesem Bild bot
sich am Sonntag abend der große Saal des Kühlen Krug . Die
Pfarrgemeinde St . Bonifaz hatte zum Gktoberfest geladen , aber
dem Rufe waren nicht nur die Katholiken der lveststadt gefolgt ,
nein , aus allen Pfarreien waren sie herbeigeeilt , denn man
wußte , daß man bei den Veranstaltungen von St . Bonifaz
befriedigt wurde und zudem wollte man den lveststädtern bei
der Verwirklichung ihres großen , langgehegten Planes der Er -
stellung eines Gemeindehaufes behilflich fein . In der Tat hatte
sich alles zusammengetan , um ein wirkliches Fest zil - bereiten ,
bei dem jeder auf feine Rechnung kam .

Der Saal prangte in frohem Farbenschmuck , längs «der
Wände waren Buden aufgestellt , die keine Wünsche unbefriedigt
ließen . Die Menschen ließen auch nicht auf sich warten , und
alle brachten eine gute Stimmung mit , und wer sie nicht mit -
brachte wurde einfach mitgerissen . Der große Saal konnte die
Besucher kaum fassen , die einmal ein Gktoberfest miterleben
wollten , wenn nicht in München , so doch in Karlsruhe , wo es
auch schön ist . Um die Buden und um das Glücksrad herrschte
ein Gedränge , und auf der Bühne mühten sich beste Kräfte , .die
Anforderungen des Publikums nach jeder Seite zufrieden zu
stellen .

Den Hauptanteil des Abends bestritt natürlich der p f a r r -
c ä z i l i e n v e r e i n S t . B o n i f a z , dessen hochwertige künst -
lerische Teistungen an dieser Stelle schon früher ihre gebührende
Würdigung fanden . Sowohl im gemischten Thor als auch im

Männergesang verfügt der Thor über ein außerordentliches
Können , das in Verbindung mit künstlerischem Geschmack und
Einfühlungsvermögen jeder Aufgabe in vollem Maße gerecht
wird . Ueber welch stimmliches Spitzenmaterial der Thor ver -
fügt , bewiesen u . a . die Sosopartien aus dem Finale von
Martha von Flotow , die , wie der ganze Thor , in ausgewogenem
Vortrag zu Gehör gebracht wurden . „ Das keben ist so schön

"
,

ein Walzer für gemischten Thor und Klavierbegleitung von
Strauß wurde mit der ganzen lachenden Lebensfreude eines
Wiener Walzers wiedergegeben , frisch , farbig , von mitreißendem
Schwung . Der Männerchor sang einige Volkslieder mit straffem
Rhythmus und klarer Tongebung . Herr Thordirektor Schnei -
der , dessen Qualitäten als Thorleiter bekannt sind , holte das
letzte aus den Thören heraus . Seiner disziplinierten keitung
verdankt der Thor seine Erfolge . Frau Müller - Suhr hatte
einen entzückenden Reigen einstudiert , den die kleinen Mädchen
mit der ganzen Grazie unverdorbener Bewegungskunst tanzten .
Eine Abteilung der Harmoniekapelle entledigte sich
ihrer umfangreichen musikalischen Aufgabe mit echt musikalifchem
Können .

Zum Schluß des Programms kam die Jugend zu ihrem
Recht bei einem fröhlichen Tanz .

Das Gktoberfest der Bonisaziuspsarrei wird den Beteiligten
durch das restlose Gelingen , durch die höhe des Gebotenen und
durch die natürliche Feststimmung lange in Erinnerung bleiben .

Mit dem heutigen Tilg wird die Wohltätigkeitsveranstaltung
ihr Ende finden . Wer noch nicht dort war , möge sich die letzte
Möglichkeit nicht entgehen lassen . Die andern aber , die dabei
waren , werden von selbst wieder kommen .

25 Zahre Nckergesangverein Melllas
Festkonzert in der Festhalle

Der Karlsruher Bäckergesangverein „ Fidelitas " beging
am gestrigen Sonntag die Feier seines 25jährigen Be -
st e h e n s mit einem groß angelegten und gut besuchten F e st -
konzert in der Festhalle . Die zur Mitwirkung verpflichteten
gesanglichen und musikalischen Kräfte verbürgten von vornherein
für einen vollen Erfolg und hochwertigen künstlerischen Genutz .
Mit bezwingendem Elan und kraftvoller Geste dirigierte Wilhelm
Mayer gestern seinen Chor durch die schwierigsten Partien aus -
erhxsener Liedkompositionen von Ludwig Baumann ( „Werhegesang"

und »König Nornegcrst ") . Debois („Frühling durch die Waldun -
gen zieht "

), Thiessen ( „Ungeduld "
) hindurch . „In der Heimat ist

es schön" für gemischten Chör hatte der Dirigent zum Jubelfest
des Verens eigens komponiert . Den musikalischen Teil des Kon -
zerts übernahm die trefflich geschulte Streichorchesterabteilung des
Karlsruher Gemeinschaftsorchesters unter der präzisen
Stabführung von . Obermusikmeister Schotte . Stücke von
Kretschmer , v . Weber , Flotow und Johann Strauß fanden in dem
lückenlosen Spiel deK Orchester ? eine eindrucksstarke Wiedergabe
und künstlerisch vollendete Interpretation . Konzertsängerin Frl .
Erna F a b e r konnte mit ihren Sopransoli , denen Texte von
Schubert und Richard Strautz zu Grunde lagen , ungemein ge-
fallen . Das zarte Kolorit ihrer Stimme und die verhaltene Art
ihres Vortrags überraschten . Frl . Anne Ammer am Flügel
war der Sängerin eine gewandte Begleiterin .

Geradezu überwältigend war der Abschlutz des Konzertes ^ ) Ge -
mischter Chor und Orchester vereinigten sich unter der Leitung
Wilhelm Mayers zum Johann Strautzschen „ An der schönen
blauen Donau " . Mächtig flutete der Strom der Klänge und
Melodien dahin und ritz die Zuhörer zu einer Begeisterung mit ,
die in einem nicht enden wollenden Beifall stets von neuem nach
Wiederholungen verlangte . Ein prächtiger Lorbeerkranz mit weih -
blauer Schleife bildete den Ehrentribut an den Chormeister für
diese Leistung seines Chores .

Eingefaßt in den gesanglich - musikalischen Rahmen der Jubi -
läumsfeier waren die üblichen Festansprachen und Ehrungen .
Frl . Hilda Armbrust er sprach eingangs der Feier einen von
Emil Ruf verfatzten Prolog , in dem der Lebensgang und
Lebenszweck des Sängers eine beredte Schilderung erfuhr : „In
True fest mit Herz und Hand für Handwerk , Lied
und Vaterland ! " In der Begrüßungsansprache
entbot der Sängervorstand Josef Beyerle vor allem Herrn
Oberbürgermeister Dr . Finter und Handwerkskammerpräsiden -
ten Jsenmann sein Willkommgrutz . Er gab einen kurzen Aus -

zug aus der Vereinsgeschichte und stimmte ein hohes Lob auf die
Musik und den Gesang an , deren treue Pflege Hauptaufgabe des
Bäckergesangvereins „Fidelitas " sei . 15 Mitglieder des Vereins
wurden für langjährige treue Dienste mit der goldenen Ehren »
nadel des Vereins und der silbernen Sängernadel des Badischen
Sängerbundes ausgezeichnet . Es sind dies die Herren Bäcker-
meister Kipphan , Reinmuth , Zachmann , Stöhr Visel , Kohler ,
Stern , Koch , Hafner , Neumaier , Johs , Siebler , Bohnert , Schuh -
macher und Gärtner . Obermeister K i p p h a n nahm deS weiteren
die Ehrung des ersten Vorstandes Beyer » le sowie des Schrift -

führers und Chronisten vor . Es folgte die Gratulation ? «
cour zahlreicher befreundeter Vereine und Persönlichkeiten .
Glückwünsche überbrachten die Vertreter des Landesverbandes der

Ein Opfer des Hochwassers ?
Unterhalb der Schiffsbrücke Maxau wurde Samstag nachm. im

offenen Rhein treibend eine gut gekleidete Frau gesichtet, die infolge
des Hochwasser» und der starken Strömung vom Ufer abgetrieben
wurde , vem Zollmotorboot gelang es , die Frau , die noch £«•

benszeichen von sich gab, an kand zu bringen . Ob ein Unglücksfall
oder Selbstmord vorliegt , konnte noch nicht festgestellt werden .

Bäckergesangvereine , der Brudervereine in Pforzheim , Mannheim ,
Heidelberg , Stuttgart , Heilbronn , Ludwigshafen , des Karlsruher
Gewerbe - und Handwerkervereins , der Einkaufsgenossenschaft der
Freien Bäckerinnung Karlsruhe u . a . m . Präsident Jsenmann
übermittelte die Glückwünsche der Handwerkskammer . Er kenne
kein besseres Mittel , die Handwerker zusammenzuhalten , als die
Pflege des Gesanges . Nach Beendigung des Festkonzertes und
des offiziellen Festaktes hielt ein Ball die Mitglieder deS Vereins
und die Freunde edler Sangeskunst noch lange in ungetrübter
Festesfteude und Festesstimmung beisammen . L . A .

Schwerer Anfall bei einer Feuerwehrübuug
Ein schwerer Unfall ereignete sich am SamStag abend bei einer

Feuerwehrübung in Mühburg . AS im Laufe der Uebung ein

1Z Jahre alter Schüler durch den im Steighaus angebrachte «

Rettungsschlauch rutsche » wollte , ritz dieser durch und der Junge

stürzte etwa 6 Meter hoch ab . Mit einem Wirbelsäulen - und

Beckenbruch wurde er in daS Städtische Krankenhau « eingeliefert .

ES besteht Lebensgefahr . >

Die „ Baby - Woche " nicht- Verpaffen!!!

Sonder -Angebot :
Flügelherndchen b°Tm.

- . 25
Jäckchen Baumwolle gestrickt , Qr . I , -.45 - .30
Jäckchen mercer

!
siert\ ,ein

r
mÄ .

- .75
Molton -Einlagen weiche Qualität, rm. -.25
Hyg . Mullwindeln wo cm . . rm. - .30
Wickeldecke ÄS " mi

! 1 .10
Nabelbinden dehnbar rm . - . 22
Gummi - EinlagenausReingummi -.60 -,45
1 Posten Laufkleidchen .

hübsch garniert RM . 1 .90 1 .40 • • ■ "

1 Posten Wagenkissen u . Decken
zu besonders billigen Preisen .

Reinwollene Garnituren . Qr.
jSckchen n. Mützchen , Handarbeit . . . . i . üU

Regenfcfi wer er
Oktoberfonntag

Ju Karlsruhe Regenhöhe bis 30 Millimeter ! — Die Hoch -

Wassergefahr wird akut . — Im Schwarzwald der erste Schnee
Die Kette unfreundlicher Regentage hat auch über da« dies »

malige Wochenende keine Unterbrechung erfahren . Unablässig
strömte das Naß über die herbstlichen Gefilde , in eintönigem ,
düsterem Grau verlief der Sonntag , der seinem Namen wahrlich
keine Ehre machte .

Der „Dauerregen " währte übrigen ? nicht nur am SamStag
und Sonntag , sondern eigentlich mit nur kurzen Intervallen seit
mehr als einer Woche . An diesem Sonntag sind die Regenfälle
in Karlsruhe und Umgebung , in der Hardt und im Rheintal
allerorten wieder ganz enorm gewesen , was aus den gemessenen
Niederschlagshöhen hervorgeht . Bis zu 30 Millimeter Regen
sind innerhalb der letzten 48 Stunden gefallen und manche Ort -

fchaften in der Rheinebene brachten es auf mehr als 10 0 Milli¬
meter Regenhöhe seit dem vorletzten Samstag .

Diese außerordentlichen Niederschläge haben die Hoch-

wasiergefahr erneut akut werden lassen.

Nicht nur vom Oberrhein , sondern auch von Kehl , Maxau
und Mannheim wird starkes Steigen der Wasserstände gemeldet .
Bei Maxau hat der Rhein einen Pegel st and von
nahezu 6,50 Meter erreicht . Weitere Flutwellen
sind vom Oberrhein her angekündigt . Nur ein

rascher Umschwung des Wetters dürfte die drohende Hochwasser -

gesahr beseitigen . Zunächst bringen auch alle Schwarzwaldbäche
mächtige Wasser talwärts und verschiedene Bergbäche drohen sogar
über die Ufer zu treten .

In der Umgebung von Karlsruhe zeigen sich die Folgen der
anormal ergiebigen Niederschläge sehr deutlich . Am Rheingestade
bietet der hoch angeschwollene Strom ein eindrucksvolles Bild . Die

Wasserfluten rauschen mächtiger und drängen schneller und unge -

stümer vorwärts ; vielfach führen sie Gestrüpp , Holz und Erdreich
mit . Niedergelegene Gelände sind streckenweise unter Wasser ge-

setzt. Auch an den Eisenbahnböschungen beobachtet man erhebliche
Wasserstauungen und in viele Felder und Wiesenländer ist Wasser
eingedrungen , so daß sich häufig das Bild eines breiten See ? in -
mitten der Anger und Triften offenbart .

Aus dem Hochschwarzwald wird nach starken Regengüssen und
Nebeltreiben ein winterlicher Vorstoß gemeldet . Die

obersten Berglagen verzeichnen wieder leichen Schneefall und
eine Temperaur um Null Grad . Kuppen und Bergspitzen
weisen eine frische , hauchdünne Schneedecke auf .

BURKHARD

Wasserflugzeuge auf dem Rhein bei
Karlsruhe

Me uns die Verwaltung des städtischen Verkehrswesens mitteilt ,
wird in den Tagen vom l «. bis 22. Oktober ds. 3s . die deutsch« kust »

Hansa (Sitz Berlin ) auf dem Rheine bei Karlsruhe Flugveran -

staltungen mit einem modernen , e— S Passagiere fas -

senden Wasserflugzeug veranstalten , wie sie ähnlich von
Köln , Koblenz , Mainz , Worms und andern RheinftSdten aus auf dem

Rheine mit großem Lrfolge in Gegenwart von Tausenden von Zu -

schauern und unter Teilnahme von Hunderten von Fluggästen durchge-

führt worden sind. Die Flüge dienen nicht nur dem Zwecke, den

wasserflltgdienst weiter auszubauen , sondern auch dem

Ziele , das Interesse des Publikums für diese Flüge z» wek-
ken und zu fördern . Die deutsche kusthansa ist die führende deutsche
kuftverkehrsgesellschaft und verfügt über ganz ausgezeichnete Flugma -

schinen, die sich überall bestens bewährt haben . Das für die Aarls -

ruher Flüge bestimmte Wasserflugzeug wird im Rheine etwas ober-

halb des Einlaufe ? in das Strandbad auf dem RappenwSrt an»

legen, von hier aus seine Flüge aus dem Rheine und über die beider -

seits angrenzenden , landschaftlich interessanten Gebiete ausdehnen , um
dann auf dem Strome beim Rapxenwört (woselbst eine Anlegestelle
errichtet wird ) wieder zu landen . Schon der Start und das Sun¬
den auf dem Wasser werden Sehenswürdigkeiten für sich fein , die man
vom Rheinstrandbad aus bequem genießen kann . «Linen besonders „er-

hebenden " Genuß wird natürlich der Flug selbst in der schönen und
sicher gebauten , von bewährten Piloten geführten Flugmafchine dar -
bieten . Jedermann kann sich an diesen Flügen , die von elf Uhr vor-

mittags bis fünf Uhr nachmittags durchgeführt werden , gegen mäßiges
Entgelt beteiligen . Alles nähere besagen demnächst Inserate und

Plakate .

X 30jähriges Ehejubiläum . Am heutigen Tage können die

Eheleute Heinrich A u ch t e r aus Rüppurr ihr 30jährigeS Ehe -

jubiläum feiern . Wir wünschen den Jubilaren , die langjährige
treue Abonnenten unserer Zeitung sind , die herzlichsten Glück-

und Segenswünsche zu ihrem schönen Festtag .

4 . Frauen als Ringkämpfer . Wir sind allgemein der Ansicht ,
daß der Ringkampf ein durchaus männlicher Sport ist. Wenn die

Frau auch in unserer modernen Zeit sich volle Gleichberechtigung
erkämpft hat , wenn sie sogar Sport treibt , gleich dem Mann , so
hält sie sich doch in unserem Kulturkreise denjenigen Sportarten
fern , die ausgesprochene Kampfsports sind , wie Rugby , Fuß -
ball , Boxen und — Ringkampf . Denn das ginge uns denn doch
gegen den guten Geschmack. Anders in Japan , dort betätigen sich
Frauen häufig als Rinffkämpserinnen (als Amateure und
berufsmäßig ) . Ja , sie gehen sogar auf Reisen , um ihre . Kunst "

und Kraft zu zeigen . So erregte kürzlich in Honolulu eine japani -

sehe Ringkämpferinnentruppe , die dort gastierte , gewaltiges Auf -

sehen . Und doch — man soll nichts verreden — auch bei uns ist
jede Frau , wenigstens solange sie unverheiratet ist. Ringkämpferin ,
denn ihr „ Sport " ist : der Kampf um den Ring !

( :) Zum Johann - Strauß -Somzert. Jedem Musikliebhaber, jedem
Freund der unsterblich schönen Wiener Musik glänzt das Auge und

glüht die Wange , wenn er sich ganz dem Zauber hingibt , den das
Wiener Orchester und sein Dirigent Johann Strauh ausüben . In
hellen Jubel löst sich die Freude aus — Zugabe auf Zugabe muß
gefpieltwevden und wird auch fteudig gewährt —, ein Fest der

Musik im wahrsten Sine des Wortes . Dementsprechend macht sich
denn auch für das einmalig « Gastkonzert am Dienstag , den 14. Ott .
im Festhallesaal äußerst lebhaftes Interesse bemerkbar , so daß es

sich empfehlen dürste , von dem zur Bequemlichkeit des Publikums
eingerichteten Vorverkauf rechtzeitig Gebrauch zzu machen .

(:) Haus der Gesundheit, Karlsruhe , Karl-Wilhelm - Straße 1.
Für Mütter und junge Mädchen beginnt am Montag , den 13 . Okt..
nachm . %4 Uhr , ein neuer Kurs über Säuglings - und Kleinkinder -

pfleg, und Erziehung . Der Kurs findet jeweils Montags und

Donnerstags nachmittags statt und umfaßt 16 Doppelstunden , die
von einem Facharzt und Fürforgekräften gegeben werden . Den
Kursteilnehmerinnen ist Gelegenheit geboten , in der Säuglings -

krippe und im Kindergarten praktisch zu arbeiten . (Siehe Inserat .)
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* Der Sport des Sonntags *

i Deutsche Augenökrafk
(Gau Mittelbaöenj

Ganklasse I .
Hochemmingen I — Schwenningen 11 :8

A * AIaffe .
Sab Dürrheim I — Kappel I 6 :8 (Strafpunkt für Kappel ) .
Klengen I - Aasen 2 :<X
« ff«n I — ©et fingen I 2 :6 (Sp . b . 28 . 9 . 80 , btel teilen wir mit
zur Richtigstellung , wurde s. Zt . gemeldet als gewonnen für Aasen ) .

Jugendklasse Bezirk I .
Klengen — Niedereschach 2 :0.
Billingen — St . Georgen 2 :6.

Jugendklasse Bezirk IL
Donaueschingen — Aasen 2 : 1 .
Nachtrag für

St . Georgen — Geisingen ausgefallen .
Nachtrag für L - Klasse .

Löffingen — Hüfingen 2 :2 .
D .I .« . Niedereschach I — T .F .K. BMngen I 1 :1 (1 :0) . Ecken 2 :9.

1

Bei sehr schlechtem Wetter trafen sich obige Gegner zum ersten
Verbandswettspiel in der Schlußrunde in Niadereschach. Schon
in den ersten Minuten gelang es den Platzherren die Führung
zu übernehmen .̂ Kaum wieder angespielt und man konnte sehen ,
daß bei den Gästen in allen Reihen tüchtig gearbeitet

'wurde , um
so rasch wie möglich wenigstens zum Ausglich zu kommen . Bis
zur .Halbzeit änderte sich aber das Resultat nicht. In der zweiten
Hälfte des Spieles war Villingen stark in Front , aber Erfolge
waren vorerst nicht zu sehen . Man kann ruhig betonen , daß Vil -
lingen bei diesem Spiel etwas vom Pech verfolgt war . Beim
Schlußpfiff hätte die D .J .K . Villingen , nach ihrer Spielweise und
vielen Torchancen mit mindestens 2 oder 3 Toren Unterschied in
Führung liegen können , aber , wie schon erwähnt , großes Pech in
ihren Aktionen . 6 Ecken nach Halbzeit verliefen resultatlos . Ein
11 - Met «r wird vom Halblinken haarscharf am Tor oorbeige -
schössen . Bei . einem großen Gedränge vor dem einhennschen Tore
kamen die ®8ste

'
zu ihren Ausgleich durch den neuen Mittel -

stürmer « ch . f
Schiedsrichter Herr Hirt -Schwenningen >ehr gut , seine Eni -

scheidungen korrekt

D.Z .S . Mörsch I - D.Z.K . Au a . Rh . I 7:3.
Bei regnerischem Wetter fand obiges Treffen seinen Anfang .

Mörsch hat Platzwahl und spielt gegen den starken Wind . Trotzdem
gelingt es Mörsch , in der 10. Minute das 1 . Tor zu erzielen .
Durch ein Mißverständnis kommt Au zum Ausgleich . 5 Minuten
später brachte der Hakbrechte die Mörscher abermals in Führung ?
es dauerte aber nicht lange und der Ausgleich war wieder da.
Halbzeit 2 : 2. Nach Wiederanspiel drängt Au , aber die Mörscher
Hintennannschaft läßt keinen Erfolg zu , dafür gelingt es dem

Mörscher Borzenter , das Z . Tor für Mörsch einzubringen . Nun
gab ' s Leben bei den Mörschern . gleich schoß der Linksaußen das
4 . Tor und bald darauf verschuldet Aus Verteidigung ein Eigentor .
Durch einen schnellen Vorstoß holt Au ein Tor aus . Der Halb »
linke stellt S Minuten später die alte Tordifferenz zugunsten Mörschs
wieder her und der Rechtsaußen macht durch « inen Fernschuß den
Abschluß 7 :8 . Mörsch hat verdient gewonnen durch besseres Zu -
sammenspiel : Au wäre zu wünschen : schneller den Ball abgeben .
Der Schiedsrichter leitete gut .

D .I .K . Mörsch Jug - nd - D .J .K . Au a . Rh . Jugend 0 :0.

D.I .« . Karlsruh «. Süd I — D.Z .K. Grünwinkel I 2:1 (1 :1 ).
Bei denkbar schlechtestem Wetter und völlig aufgeweichtem Boden

trafen sich obige Mannschaften . Ein schönes flüssiges Spiel konnte
nicht abgewickelt werden , dazu war der Boden zu rutschig und
bei der kleinsten Geringfügigkeit stießen die Spieler zusammen . Der
Ausgang kdnn somit als ein glücklicher bezeichnet werden . Faul
konnte man aar nicht entscheiden, da sich die Spieler oft wegen des
glatten BodeKs nicht mehr halten konnten . Süd geht nach 5 Minuten
in Führung und gibt zu Anfang den Ton an . Bald hat sich aber
Grünwinkel gefunden und aus dem Gedränge heraus schoß der
rechte Läuser einen wiederholt abgeprallten Ball zum Ausgleich
ein . Nach der Pause drängt Grünroinkel stark, kann aber nicht
verhindern , daß Süd zum 2 . und siegbringenden Treffer kommt.
Großes Pech verhindert jedoch noch ein Z. Tor , als der Mittel »
stürm « aufs verlassene Tor schießt, der Ball aber auf der Linie
im Dreck stecken bleibt . Auf der Gegenseite war die Latte zweimal
das Schußobjekt des Grünwinkeler Sturmes . Ba .

Stand der Iußball -Verbandsfpiele am 7 . Oktober 1930.
Gauklaffe 1. Mannschaften .

Daxlanden 3 S
Laden -West 3 2
Achern 3 1
Beiertheim 3 2
Grünwinkel 3 1
Ersingen 3 1
Mittelstadt 3 1
Mühlburg 3 1 —
Ettlingen 3 — —
Karlsruhe -West 3 — —

1
2

— 1
1
1
1

18 :6 6
lfc6 5
8 :6 4

10 : 9 4
1 10: 5 3
1 10: 11 3
1 8 : 11 3
2 6: 11 2
3 9 : 16 0
3 4 : 14 0

106
105
104
104
103
103
103
102
100
100

106
105
104
104
103
103
103
99

100
100
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Gruppe Rordbayern
A.S . Sayreuch - Sp .vg . Fürth 0 : 4.
Sickers Würzburg — 1L .C . Nürnberg 1 : 1 ( !). ,
V.f .R . Sürth - A.S .V. Nürnberg 3 : 1 .
Bayern Hos — Z .V. Würzburg 1 :0.

Dem 1. F .C . Nürnberg blieb es vorbehalten , dafür
zu sorgen , daß man von Ueberraschung reden muß , denn
an das Unentschieden bei den sonst so schwachen Kickers Würz -
dura hatte niemand gedacht. Der Punktverlust des Club kommt
in erster Linie natürlich der Sp .Bg . Fürth zugut , die dadurch
und mit Hilse ihres eigenen klaren Sieges in Bayreuth , der
sogar höher ausfiel , als erwartet , nunmehr mit 3 Punkten Bor -
sprung die Tabelle allein auf weiter Flur anführt . Von den übrigen
hat dieses Jahr der B .f .R . Fürth noch die meiste Aussicht auf
Plazierung , nachdem er vorderhand seinen größten Gegner , den
A .S .V . Nürnberg aus dem Rennen warf und sich an die dritte
Stelle setzte .

Gruppe Südbaycrn
Bayern München — Schwaben Augsburg 2: 1,
Wacker München — 1860 München 2: 1.
Teutonia München —< Zahn Regensburg 2 :2.

Auch hier eine sehr wenig angenehme Ueberraschung , die un -
erwartet und doch nicht so ganz unmöglich schien. Die Löwen ,
1860 München sind schon öfters an dem Lotalgegner Wacker
München gescheitert, auch dieses Jahr , wo man glaubte , mit
einer Ersatzdeckung auskommen zu können . Wacker hatte vorteil -
yaft umgestellt und scheint sich allmählich wieder aufraffen zu wollen .
Die Bayern München hatten gegen Schwaben Augs -
bürg schwere Arbeit , um gerade noch zwei Tore zu schießen, die

n
Siege reichen mußten . Teutonia München schlug sich

ut , daß Jahn R e g e n s b u r g erst in der letzten Minute noch
den einen Punkt retten tonnte .

Gruppe Main
Rotweiß Aranksurt — Eintracht Frankfurt 3 :6 .
Hanau 93 — F .Sp .V. Frankfurt 0:2.
Fechenheim — Germania Lieber 1 : 2.

Eintracht Frankfurt ließ sich natürlich auch von Rot -
weiß - Frankfurt nicht verdrängen , die sie immer noch mit
Z Punkten Vorsprung vor den spielfreien OffendacherÄickers
hält . Der F .Sp .V . Frankfurt hat zwar etwas aufgeholt durch
den Sieg in Hanau , aber um zu einem Platz zu kommen , bedarf
es noch mehrere solcher Sieg « und größere Beständigkeit . F e ch e n-
heim kann einfach nicht zu Punkten kommen , diesmal schnappte
sie Germania Bieber weg .

Gruppe Rhein
Sirchheim — Sandhofen 0 :3.

Sandhofen hat sich durch die 2 Punkte in Kirchheim
auf den vierten Platz vorgeschoben .

Gruppe Hessen
Sp .V. Wiesbaden — Sp .V . Mainz 2:0.
Sp .V. Darmstadl — Alemannia Worms 0:0.

Um die Plätze wird es gerade in ijessen schwere Kämpfe geben .
An der wpitz- liegt natürlich klar mit 4 Punkten Borsprung die
W o r m a t i a Worms , der der Lokatgegner Alemannia
Worms dieses Jahr noch am nächsten zu folgen oermag und in
Darmstadt doch wenigstens einen Punkt rettete . Wiesbaden
hat weniger Aussicht, noch einzugreifen , und Mainz dürfte durch
die neuerliche Niederlage vollends aus dem Rennen geworfen fein .

Gruppe Saar
A.C. Pirmasens — Borussia Neunkirchen ausgefallen .

Lecher ist die Entscheidung , wer nun endgültig die Tabelle an -
führt , gestern dem Regen zum Opfer gefallen . So bleiben allen die
Chancen und die Hoffnung . ,

Weitere Spiele .

fparla
Prag — Ambrosiana Mailand 6 : 1 .

.F .C . Prag — Bohemians Prag 3 : 3.
Racing Club de France — Bilbao 3 : 5.

Die ersten Profis spielen
Schatte 04 — F .C. Wuppertal 4 :0.

Die gesperrte Elf von T ch a l k e 04 trug ihr erstes Zpiel als
Berufsspislerelf gegen die aus gesperrten Spielern des
S .B . Elberfeld .zusammengeschlossene Mannschaft — mit dem
Namen — F .C. Wuppertal , aus und siegte vor 6000 Zuschauern
sicher . Das Publikum war hoch zufrieden , vor allem gefielen
C z e p a n und K u z o r r a .

Weitere Enthüllungen ?
Schalke 04 hat dem Westdeutschen Verband umfangreiches

Anklagematerial gegen eine große Reihe führender deutscher Fuß -
ballvereine übergeben mit dem Ersuchen , bei dem D .F .B . die Ein -
leitung des Verfahrens zu beantragen . Genannt werden ' Sp .Bg .
Fürth , 1 . F .C. Nürnberg . Eintracht Frankf »M7 Bayern München ,
Dresdener S .C ., Hertha B .S .C. Berlin . Es gärt weiter !
Wann kommt die endgültige Klärung ?

Nie Bezirkslisa
Das kokalspiel Phönix Karlsruh « — K £ .V . « «gen vnb«spi«rbaren

Platzes ausgefallen .

Gruppe Laden.
Phönix Karlsruh « — K.F .V. « » gefallen.
FC . Freib »rg — D.f.8 . Karlsruh « ch:Z.
vi « übrigen 4 v «r«in » spielfrei .

Tabelle :
Karlsruher F . v . 6 6 — jg : 5 \ 2
F .C. Villingen s 7> 1 2 7
Sp . vg . Schramberg 6 3 13 : 16 e
F .C. Freihurg 7 7, — 5 >t :20 e
Phönix Karlsruhe 5 ; \ 2 9 : 10 s
F .v . Rastatt 5 2 — 5 8 : jo 4
Sp .Cl . Freiburg e 2 — 4 ? : J6 4
V.f.B . Karlsruhe 5 ( — 4 8 : fS 2

Das mit großer Spannung erwartete kokaltreffen PH in ix
Karlsruhe — K . F . v . fiel dem schlechten Wetter zum © pf«r , da
der Schiedsrichter das Spielfeld für unbefxielbar erklärte . 2000 unent -
wegte Zuschauer verließen mißgestimmt das Stadion des Phönix und
gaben ihrem Mißfallen mit heftigen Worten Ausdruck. Sei objektiver
Würdigung der Sachlage müssen wir ab«r dem Schiedsrichter recht ge¬
ben, denn bei diesem Boden und Wetter wäre «» unverantwortlich ge¬
wesen, die Gesundheit der Spieler auss Spiel sehen zu lassen . — Der
F .C. F r e i b u r g hat sich durch seinen heutigen Siez gegen den Neu -
ling , v . f. B . Karlsruhe , auf den vierten Platz »orgeschafft. Aller-
Vings haben die Freiburger schon ? Spiel « hinter sich . Die übrigen
vereine pausierten .

Gruppe Württemberg.
V .f.B. Stuttgart — Kickers Stuttgart 0 :0 .
V .f.R . Heilbronn — Union Söcking«« 1 :$.
Germania Brötzingen — F .v . Zuffenhausen ausgefallen .

Tab eil « :
s —
Z I
2 l

F .C. Pforzheim
V.f.B . Stuttgart
Kickers Stuttgart
Union Böckinaen
F .C. Birkenseid
Germania Brötzingen
F.v . Zuffenhausen
V.f.R. Heilbronn l

»INI
ts :«
15 : 7
13 :8
10 :8
» - N
7 :2«

U :22

10
8
8
8
5
2
2
I

Motor und Sport . Vogelverlag . Pößneck. Aus Heft 4 , vom , 2 .
© ktober : Mutz man auf öffentlichen Parkplätzen bezahlen ? — Renn - 1
strecken und Rennwagen 1930 — Dieselmotoren für Crdölrückstände —
Gel und Velkühlung — Schubrohr oder offene Rardanwell « ? — Me¬
chanisierung der Kraftfahrzeuguntersuchung — NAG . gewinnt das
Avusrennen lzzz — Ein neuer Horch- Molor . —>

Zn der Gruppe Württemberg geht es dieses Jahr hart auf hart .
Wohl hat der derzeitige Tabellenführer , der F . C . Pforzheim , durch
das gestrige Unentschieden seiner beiden Stuttgarter Rivalen wieder 2
Punkte vorsprung , aber was bedeutet dies bei der Ausgezlichenheit
der Mannschaften ? Das Stuttgarter lokaltreffen v . f . B . gegen K i k
fers wurde trotz der schlechten Bodenverhältnisse ausgetragen . Der
schwere Boöen stellte große Anforderungen an die Spieler . Trotzdem
stand das Spiel auf beachtlicher Höhe. Der V. f .B . hätte dem Spiel -
verlauf nach, besonders nachdem er in der zweiten Hälfte überlegen
spielte , einen knappen Sieg verdient gehabt . Allerdings war di» Kik-
kerzverteidigung in überragender Form . Die v .f.B .ler beklagten sich ,
daß ihnen der Schiedsrichter ein einwandfrei erzieltes Tor nicht gab
und ein Händespiel des rechten Kickersvsrteidigers im Strafraum über -
sah. — Der V .f .R . Heilbronn ist immer noch ohne Sieg . Gestern
gab ihm sein kokalgegner , Union Böckingsn , mit > '4 dar N
sehen. Die Böckinger find durch diesen Sieg mit Aickers nnd

Nach*
V.G »
r dir-Stuttgart punktgleich geworden . — Das Spiel Germanla Bi

zingen — F . v . Zuffenhausen konnte wegen de, schlechten
Bodens nicht ausgetragen werden .

Die Keeislisa
Mittelbade «.

Knielingen — Germania Durlach ausg «fall«n.
Weingarten — ZNühlburg 0 : 1 .
Berghansen — Bei «rth«im 1 :0.
Grötzingen — Rüppurr ausgefallen .
Br «tt «n — vaxland «n 4 :2-
Frankonia •— Baden 3 :ch.

Di « Tabelle :
Mühlburz e 10 S» : »
Durlqch 5 9 10 :8
Beiertheim 6 8 2J : 7
Berzhausen 6 • 13 :8
Rüppurr 5 7 14 :«
Baden S « 8 : j6
Grötzingen 5 » 8 : 11
Bretten 6 • ! 5 :? 5
Weingarten e 4 7JII
Knielingen 5 Z 6 : 1?
Daxland «n 6 i » US
Frankonia 6 ? 8 : 1#

Zwei der Spiele fielen aus , die anderen fanden trotz schlechter PUtze
statt und erbrachten nicht ganz überraschende Resultat «. S » setzte sick>
Mühlburz mit einem Tor in Weingarten dvrch und kam da -
durch mit einem Punkt vorsprung vor die Germania Durlach
zur Tabellensührung . Beiertheim blieb mit demselben Resultat
in Berghausen geschlagen, ebensowenig überraschend wie die Tat -
sache , daß Bretten sich daheim an Daxlanden um zwei weitere
Punkte bereicherte . In einem Spiel , das wenig mit Sport zu tun
hatte und beiderseits Hinausstellungen kostet «, bei Baden noch einen

Die Boreunöe um öen DAB . -Pokal
Duisburg : MeftöeutschlanS~ Brandenburg 4 : 3
Chemnitz : Mittelöeutfchlanö - Rorööeutschlanö 5 : 4
Kömssderg : Baltenverbanö - Südostöeutschlanö 3 : 4

Alle Sviele mit Verlängerung ! <
Dieses Mal gab es um den D. F . B . - P o k a l äußerst harte Kämpfe ,

was am besten die Tatsache illustriert , daß alle drei Spiele erst nach
Verlängerung entschieden werden konnten und zwar mit Ausnahme
des Sieges des S ü d o st em s über den Baltenverband , eigentlich
gegen die allgemeine gefühlsmäßige Meinung .

Im Westen gab «s nur 7000 Zuschauer , die ihrer jungen , keine
Kanonen ausweisenden Llf gegen Berlin wenig Chancen gaben.
Doch die Berliner erschienen auch geschwächt, ohne die Spieler von
Hertha B . S .C . und Tennis -Brorussta und so gab es einen ganz aus -
geglichenen Kampf , in dem Berlin , die eifrigere , schnellere und energi -
schere Elf . der Westen die technisch überlegenen keute stellte, die den
Siez verdient haben , wenn sie auch nicht überzeugen konnten . A l -
brecht , der internationale Rechtsaußen , und ihochgesang waren
die treibenden Kräfte und auch di« Torschützen. Halbzeit unentschke-
den ( l : l ) . Bei Spielschluß unentschieden (5 : 3) ; schließlich kurz vor
Schluß der Verlängerung der Siegestresser für den Westen.

In Mitteldeutschland waren e? schon 20000 Zuschauer ,
die stark auf ihre Clf schworen , aber bald überzeugt wurden , daß an

fich kein Grund zum Frohlocken vorhanden war . Denn der ohn« den
Kieler kudwig antretende Norden (er war nur schlecht erscht)
lag bei Halbzeit noch ganz verdient (3 :2) in Führung , dank des befie -
ren Angriffsgeistes . Nach dem Wechsel verloren die Norddeutschen
bald zwei keute durch Verletzung ; dadurch kamen die Mitteldeutschen
auf und erzwangen den Ausgleich ; fie mußten aber dem Norden wieder-
um die Führung überlassen , die sie noch einmal ausgleichen kannten ,
sodaß der Kamps regulär 4 : 4 stand . Kurz nach der Verlängerung ge>
lang den Mitteldeutschen dann der Siegestreffer gegen den zu sehr ge -
schwächten Gegner .

In Königsberg hatten stch nur knapp 2000 Zuschauer einge-
funden , um ihrer (Elf den Rücken zu stärken. Sie hätten beinah» eine
Ueberraschung erlebt , denn der Baltenverband kämpfte so euer-
gisch und erfolgreich , daß die technisch natürlich weit besseren Süd -
oft deutschen froh waren ^ als sie bei Schluß des regulären Spieles
«in Unentschieden ( 3 : 3) erzielt hatten . Dann aber siegte das größere
Stehvermögen über den unbeugsamen willen .

Mitteldeutschland . Westdeutschland und S ü d o st -
deutschland kommen also mit S ü b d e ut s ch l a nd in di« Zwi -
schenrunde.

t
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Schlüsielbeinbruch dazu , blieb die Frankonia von L . <L . Baden
wieder geschlagen und darf damit alle Hoffnungen aufgeben .

Südbaden .
^ Sportfreunde Forchheim — Setigheim

F .v . Ssfenburg — Phönix Durmersheim
v .f^ . Baden — Aehl

» Aupxenheim — v .f.B . Gaggenau
Achern — Sp .vg . Baden

, Bühl — Mederbühl
sämtliche ausgefallen .

\ In Südbaden mußten alle Spiele abgesetzt werden .

Oberbaden
Rheinfelden — Sp .vg . Freiburg 8 :2.
Kittet» Freiburg — Sportfreund« Freiburg 0 :5.
Friedlingen — Waldkirch H:Z.
Wiehre — weil 2 :2 (abgebrochen ) .

Rheinfelden bleibt in Führung , die Sportfreunde
Freiburg rücken nach.

Schwarzwald.
V .f.R. Schwenningen — F .<£ . Konstanz J : J.
V .f.R. Konstanz — F .L . Singen 2 :$.
F .V. Tuttlingen — S .L . Schwenningen 2 :5.
Radolfzell — Meßkirch 3 :0.

Keine Überraschungen . Die beiden Spitzenreiter teilen sich in die
Punkte .

Euz-Neckar
Dietlingen — Orsingen.
Gutingen — Niefern .

' Ispringen — V .f .R. Pforzheim.
B .S .L . Pforzheim — Dillweißenstein .
Huchenfeld — Lnzberg
Mühlacker — Büchenbronn.

Alle Spiele wurden zwar begonnen , aber auch alle nach kurzer Zeit
abgebrochen; keines konnte ganz durchgeführt werden .

Tennis in Meran
Am Samstag war das Internationale Tennisturnier in Meran

wieder vom schönsten Wetter begünstigt . Beim Damen - Einzel um
den Lenz - Pokal erlitt Frl . Nutzem , die, ebenso wie viele andere
Klassespieler , zurzeit vollkommen überspielt und außer Form ist,
eine neue Niederlage . Die Rheinländerin wurde von der Schwei -
zerin Pahot nach mattem Spiel 6 :3 , 6 : 1 geschlagen . Die Herren -

Meisterschaft von Meran tragen die beiden Wiener Matejka und

Artens unter sich aus , nachdem Artens im neu aufgenommenen
Spiel den Franzosen Duplaix 6 :3, 10 : 6 besiegte . Im Herren -

Doppel haben sich als erste Graf Salm -Glasser mit einem 2 : 6, 6 : 2,
6 : 1 -Sieg über von Gramm -Dr . Kleinschroth für die Schlußrunde
qualifiziert . Für die Vorentscheidung im Gemischten Doppel quali¬
fizierten sich bereits Frau Friedleben -Kuhlmann und Frl . Nutzem -

Boussus sowie Frl . Payot -Aeschlimann . Beim offenen Damen -Ein -

zelspiel stehen Frau Schomburgi und die Französin Adamoff im

Finale .
Handball

Repräsentativspiel
Süddeutschland — Westdeutschland 0 :Z

Kreis Alt - Württemberg
Polizei Heilbronn I Sp .V. Eintracht I 12 :4
Sp .V . Feuerbach — Kraftfportv . Zuffenhausen 3 :2
Feuerbach II — Polizei Heilbronn II 3 : 4
F .V. Zuffenhausen — T .V , Bissingen 0 : 1 .
Sp .V . Eintracht II — Polizei Heilbronn III 0 : 1

Kreis Cannstatt
T .V. Wangen I — Sportverein Cannstatt I 0 :2
T .V . Wangen II — Sportverein Cannstatt II 4 :4
Sportfreunde Eßlingen I — Vitt . Untertürkheim 6 : 2
Sportverein Ehlingen II — Sp .Cl . Stuttgart II 0 : 7
T .u .Sp .V . Fellbach II — Pol .Sp .V . Stuttgart III 1 :3

Gruppe Südbayern
Ulmer F .B . 04 — D .S .V . München 4 : 1
1860 München — S .S .V. 11 : 4
Post -Sp .V . München — A .S .V . München 0 :4

Literatur
St . K- nradskalender 1931. Verlag Badenia A .-G ., Karlsruhe .

66 Pfg .
,Lalendermachen " , das denkt man sich leicht. Es gibt \a so

viele . Und sie lesen sich so unterhaltsam . Ein bißchen fromm , ein

bißchen derb und schaurig , ein wenig altväterlich mit einem Schutz
Romantik : Das alles zusammen , meint man , gibt den Kalender .
Und es ist wahr : Auch einer von den guten , wie der vorliegende ,
muß von all dem etwas haben . Nur macht das den rechten Ka -

lender noch nicht aus . Es kann imitiert und unecht fein . Es kann
dem Kalender zur Klippe werden . Denn es kann das alles nur
vom rechten , berufenen Kalendermann gemeistert und einem

höchsten Gedanken untergeben werden » Paul Körber hat sich immer
redlich bemüht und war vor vielen endern befähigt , Kalenderarbeit

zu leisten . Und doch ist der eben herausgekommene Jahrgang 1931
in vieler Hinsicht eine Ueberraschung , eine Steigerung . Gustav
Kempf in Ettlingen hat ihm das neue Gesicht gegeben . Schon
äußerlich fällt das viel größere , vielleicht zu große , Format mit
dem andern Gewand auf . Ein künstlerischer Holzschnitt von Luise
Hoff -Sigmaringen zeigt wirkungsvoll den hl. Konrad . Sie ist es ,
die auch die guten Zeichnungen zu den meisten Geschichten gab .
Ueberhaupt ist auf die bildliche Ausstattung sichtlich Sorgfalt ver -
wandt . Eine Freude sind jedem Landeskind die vielen Heimat »
bilder im Kalendarium , das überhaupt recht volkstümlich gestaltet
ist mit seinen Wallfahrtsterminen und Wetterregeln . Monats -

betrachtungen bringen alte Lebenskunde des Volkes . Und dann
die Geschichten ! Da hat der Kalendermann einmal Glück gehabt !
Es wäre ein Spaß , zu wissen, wer die Geschichte von F . H . Acher»
mann „Geschlossene Lippen " hastiger verschlingt , die Alten oder
die Jungen . Und was HanS Brandeck erzählt mit seinem „Streit
um Külsheim ", interessiert auch nicht nur im Frankenlande . Am
liebsten ist uns aber Peter Frobenis Erzählung „Das Lied vom
Römischen Kaiser " . Sie ist stofflich wie sprachlich ebenso volksnah
und lebt doch aus künstlerischer Anschauung . Auf Höbepunkten
nimmt sie den Atem . Auf so etwas hört das Volk, und der Ge-
bildete spürt .den Hauch der Dichtung . Und, wenn wir das Volk
nicht ganz schlecht kennen, , so wird es auch weithin Freude haben
an der sprachgeschichtlichen Plauderei „Die Flur spricht zu Dir "

von Dr . O . A . Müller oder an dem so lebendigen Bericht Jakob
Ebners über seinen Besuch „Bei den ausgewanderten Landsleuten
im Temmeswarer Banat "

. Es wäre mehr zu nennen . Im Gan »

?
en : Ein Heimatkalender , der beste ; nicht nur zu dulden wie viele ,
andern warm zu empfehlen . Sorgt dafür , daß er ins HauS

kommt ! Joh . Paul Schmidt .

Taves - Anzeiver
für Montag , den 13. Oktober 1930.

Bad . Landestheater . 19H —22 ^ Uhr : Die Nibelungen 1 . und 2.
Abteilung .

Colosseum . 20 Uhr : Brasilianisches Kaleidoskope .
Städt . Ausstellungshalle . Ausstellung : Das badische Kunstschaffen.
Bad . Lichtspiele, Konzerthaus . 20K Uhr : Narkose.
Gloria -Palast . Der Walzerkönig . ch
„Kühlen Krug." 3 Uhr : Pfarrgemeinde St . Bonifatius ; Wohl-

tätigkeits -Veranstaltung .

X KOHLEN -WENDELSÄüüS Bachstraße 40a X
_ehwvjM/25 - 0kt-

ti/Bädener-WohJfXhrfc-

mHElMOVfl
ttems

Harmoniums

Nutzen Sic die Vorteile
meiner Nict - i Kauf -

Bedingungen .

H . Maurer
KalsarstraDa 176

Katalog kostenlos .

Erst« Karlsruher
Leitern-Fabrik

RobertRalöie
Karlsruh « i . B.

BismarckstraBe 33
Tafepiton 3842

Leitern
Industrie. Gewerbe
■ad Haushaltuag I
Reparaturen .

3m „Haus der Gesundheit - , Karlsruhe ,
Sarl -wilhelmstrahe 1

beginnt heute Montag , den 13 . Ok -
tober , nachm . >/,4 Uhr ein neuer

Mütterkurs
über Säuglings - und Kleinkinder-
pflege und Erziehung .

r Zurück

Dr. Escltle
Facharzt für Hals - Nasen- und

Ohrenkrankheiten

Kronenstraße sz pt.

Sprechstunden :
10—12,16 —18, Samstag 10— 13 Uhr

Hauptbahnhof-Wirtschaft
Karlsruhe

Dienstag , 14. Oktober , 7 Uhr abends

Feierliche Geschäftseröffnung
mit Künstler - Konzert (Kapelle Musikdir . Irrgang)

in sämtlichen Räumen der Bahnhofswirt¬
schaft . / Für vorzügliche Küche und Keller
ist bestens Sorge getragen . Tischbestel¬
lungen erbeten unter Telefon Nr . 6232.

Es laden herzlichst ein

Josef und Paula Wimmer

Dr.Walter Scholz
Facharzt für Erkrankungen der

Atmungsorgane

Zurück ,
Tel . 5466 Amalienstr. 79

Gerichtliche imSVsfttlsifK »
aufiergerichtliche
Vertretung bei den Finanzämtern !

F. III. Ultrner Buchsachuerstflndiger
KallHStraBu 239 (gegenüber dem Notariat )

Telefon 47 « 7 .

Empfehle

Kaffee
stets frisch gebrannt

Tee
dir . Fackungen u . lose

Kakao
olien und Packungen

W«1dbaur—Boon—
Eszet und Tan Hoisten

Bernhard Qser
Waldatr . 5 — Tel . 4551

EISA - Betten
(StahlaJIols) Polau Stahl-
matr^KiadsriXtChaliML, aa
Joden, TailaaWf . KataL ffc

Di* deutsche

Continental
Pult -Saldier -Maschlne

(Erzeugnis dej- Wanderer-Werke A.-G.
Schönau bei Chemnitz)

addlsrt und subtrahiert auch
unter Null .

Hauptvertrieb ,
ALBERT BEIERLEIN

Karlsruh « I. B.
Moltkestraße 17 2 Fernruf 2650

Prülal sr. Mph SMer s Werke
dt« in unserem Verlag erschienen sind :

Lugendbüches !
Seppele. NaeSwdheitsgelchichte

Bei Vater und Mutter.
Mit Spezel und Spiel ,

vom Lind zum Unaben.
S. Kuriaa« — mit 2« vlldern . I»
lchenlband gebunden SM . 8.—.

vom langen waldbauer auf der
SadeuerhSH'

zum Abiturienten
tu Sichbach.

Erinnerungen «Inet illtlaSbacher».
>. verm. Auflage mtt 12 Bildern , in
ect4 «n!6ani gebunden RM . 2.60.

VoltSbürber :
Aus jenen Zeiten

geUgemSb« gelchiSUich « Erinnerungen
111« der Erzdiözese greiburt . für bai
latholilche Boll erzählt .
Mit 13 Bildern , w Delchenktand ge-
bunt «» RM . 2.40.

An Vergißmeinnicht aus ein
vischofsgrab

krzSilungen au» dem Leben Bilchost
Wilhelm Emanuel von « , t t « l « r.
dem latholilihen Boll dargeboten
Mit 7 Bildern , w Teschenkdand gebuu-
den RM. 2.80.

Theodor wacker
« in Lebentbild de« SabiMen Zentrum «,
fairer ». — « llrtonnierl RM . 1.—.

Ludwig Narbe
Sin Lebensbild eine« badischen « oll«-
manne »
Mit « Bilder» , larton . RM. 1.—.

Friedrich Hag der LZmp« vom s »d«n.
eine L«ben»fliU « für unser « tag «.
Mit S « Uder», larto ». RM . i .—.

politische Schritten »
Das Volk hat nun das Wort vas Zentrum ewfl vnd letzt

jt und rsaila »«nat nach dem
leiten badiiaen Wahlgesetz ( 1829) .
Broschiert RM . L50.

« in« politisch« Rede , gehalten in Lud-
wigShasen a. Rh . 192S. — RM . —.SO.

Lerner erscheint zurzeit in unserem St . Aonradz-Blatt , dem Familien »
blait für die Lrzdivzese Freiburg, die Ariegserinnerungen des h . h . Prälat
als Feldgeistlicher unter dem Titel :

Sin SviedenSwevS im Vdlkevvlngeu

Im herbst dieses Jahre , wird ein weitere, Werk aus
der Feder des h . Parteichef, in unserem Verlag erscheinen unter dem
Titel :

SpevvgeseN nnd Svevvlingslos
ein Ausschnitt aus dem dadischen Aulwrkamxf, für da, Volk dargestellt.

Vi , empfehlen unseren Parteifreunden vorstehend« » Scher und Schriften
ganz besonder» zur Anschaffung.

Vadenia in Karlsruhe
für Verlag nnö vrackerel

Badischcs
Lndeitheiler
Montag, 13. Oktober :

Volksbühne :
Oktobervorstellung

Sie Mime »
Ein deutsche« Trauer -
spiel in drei Abteilun -

gen von Hebbel.
Regie : Baumbach .

Trste Abteilung :

Der gehiirule
Siegfried

Zweit « Abteilung :

Siegfrieds Iah
Mitwirkende : Ermarth ,
Frauendorfer , Geater ,
Schreiner , Gemmecke ,
Graf , Hierl , Höcker ,
Just , O . Kienscherf,
Kloeble.PrMer,Schulze ,

v. d. Trenck, H. Kien-
scherf , Luther .

Anfang 19tt Uhr.
Ende gegen 22% Uhr .
Preis « A (0.70—6 .00

RM . ) .
Der 4. Rang ist für
den allgemeinen Ver¬

kauf freigehalten .

Die., It . 10. : Der
lustige Krieg. Mi . , IS .
10. : Die Prinzessin u.
der Eintänzer . Do ., IS .
10 . : Neu einstudiert :
Siegfried . Fr ., 17 . 10 . :
Keine Borstellung . Sa .,
IS. 10 . : Scherz . Satire ,
Ironie und tiefere Be-
deutung . So ., IS . 10 . :
Neu einstudiert : Göt¬
terdämmerung . — Im
Konzerthau « : Wann
kommst du wieder ?
Mo ., 20. 10 . : Die Ni-
belungen 1» und 2.
Abteilung .

Coiosseum
Heute 8 Uhr

Das
Brasilianische
Kaleidoskope
Eine BUhnenschau

in 62 Bildern .
Nur noch bis
15 . <1*. Mts .

unwlderru flieh.

T
Privat -

anzzirkel
Noch einige Damen und
Herren erwünscht .

Gartenstr . 32 p.

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

Hausftanöuhren
kauft man am besten da,
wo sie hergestellt werden.
Schwenningen , die größte
Uhrenstadt der Welt , die-
tet Ihnen Gelegenheit,
direkt vom Herstellung- ,
ort zu kaufen.

wir gewähren Ihnen :
10 Jahre schriftl. Garantie,
Lieferung: Franko Haus ,

Jede Uhr wird jährlich
einmal -durch » unseren
Fachmann ' kostenlos
nachgeprüft,

Angenehme Teilzahlung .

Ueberzeugen Sit sich bitte
selbst und verlangen Sie heute noch per
Postkarte die kostenlose Zusendung un-
seres Katalogs .

Hausuhren , £ Schwenningen a . n .
Alleenstraß« \ 7.

• Graue Haare ! *
Warum filier erscheinen als Sie sind ?
Schreiben Sie mir sotori , Sie erhalten kosten ,
los die Broschüre : , Wie graue Haare in
14 Tagen Jugendfarbe erlangen .* Frau
Irene 51ocherer ( Augsburg U/303

Schiefegr .'St. 24.

l« kt
| gebraudisierlig

für Anstriche aller Art
vorteilhaltim

Farbenhaua HANSA

« Sir . 15 . b . Colosseum

Asthma ist heilbar (
Asttimaknr nach Dr. Albert * kann
selbst veraltete Leiden dauernd heilen ,
Aerztliche Sprechstunden in Karls¬
ruhe, Rudolfstr . 12,eine Treppe . Nähe
Darlacher Tor. — Jeden Dienstag
von 10 - 1 und 2— 4 Uhr.

frei Keller gelieiert
Brennholz

2 .60
2 .50

Ztr . Mk.
Anfeucrholz
fein gespalten . .
Hartholz
ofenfertig gespalten >
am Lager abgeholt pro Ztr . 30 Pfg . billiger

liefert die

Ztr . Mk .

Telefon 54a ?
G . m . b. H .

Durlacher Allee 58

Kreuzstrasse 22
Taleton 6607

Valetieren und Bügeln im
Spezialgeschäft

Reparaturen, Umändern
Kunststopfen und Reinigen, so¬
wie Anfertigung von neuen
Kleidungsstücken werden billig und
gilt ausgeführt. — Abholen und Zu¬
stellung kostenlos . üottl . Wyriefe
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